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Die Schlacht um Europa geht dem Höhepunkt entgegen 
Ost- und Westfront rücken näher zusammen / Strategie der aufgesparten Reserven 
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Ber l in , 12. A p r i l (Drahtber icht unserer Ber­
ufter Schr i f t le i tung) . Nach den Oster tagen be­
sinnt je tz t e in Jahresabschni t t , der nach dem 
Ausgedehnten verspäteten W i n t e r und dem un­
freundlichen Früh jahrsbeg inn günst igeres W e t -
**t b r ingen muß. Damit w i r d auch die Schlacht 
Ta Buropa i n vers tä rk te r He f t i gke i t und ver­
mutlich i n erwe i te r tem Umfang entbrennen, 
wi r nähern uns zwei fe l los dem Höhepunk t des 
Krieges. 

Den Namen einer Schlacht um Europa w i r d 
0*1 neue Ringen schon deshalb verd ienen, w e i l 
** dabei w i r k l i c h um die Entscheidung des 
Schicksals unseres Erdte i ls geht. Es w i r d aber 
*Uch deshalb zu Recht so benannt werden k ö n ­
nen, we i l i n seinem Ver lau f der Kampf i m 
"* ten und der Kampf an etwa entstehenden 
"ßuen Fronten zu einem e i n h e i t l i c h e n 
Europäischen Kampf verschmelzen werden . 
*Uch in Zukun f t w i r d na tü r l i ch die Os t f ron t 
'Uf sich gestel l t sein und ih ren eigenen Ge-
Htzen fo lgen i aber d ie Kampfhand lungen 
Jlhern s ich heute Gebieten, in denen für d ie 
Verteidigung der V o r t e i l der inneren L in ie 
J*!eder s tark zur Ge l tung k o m m t , u n d unsere 
J^äite, nach we lchen Richtungen sie auch w i r -
**n, in e inem f rüher n icht gekannten Umfang 
''he e inzige E inhe i t darste l len werden . 

Faßt man diese Tatsache ins Auge , dann er-
9'bt s ich daraus sofort , daß w i r den Invas ions­
k r i e g e n auf der Gegenseite ke inen größeren 
Gefallen hät ten tun können , als uns in den vo r ­
geschobenen L in ien i m Osten festzubeißen. Es 

nicht mög l i ch , an der Ost f ron t den Sieg zu 
«rringen, wenn e in Genera langr i t f der Wes t -
Wichte im Rücken dieser Os t f ron t Er fo lg hät te . 
Prange der Feind von Wes ten oder Süden her 
r* die Festung Europa e in , dann wä re dami t 
f leh die Kampfk ra f t des deutschen Ostheeres 
*bensgefähr l ich bedroht . 

-JfcJh bedarf also ke ines we i te ren Beweises, 
4'*» die deutsche K r ieg füh rung Im Osten stets 

Jas M e h r f r o n t e n p r o b l e m im Auge be­
l l t e n mußte. Dabei muß der Ke rnpunk t e iner 
JD«rlegenen Strategie dar in bestehen, dor t der 
S|«rke zu sein, w o der e n t s c h e i d e n d e 

•.pCMag fäl l t . Die deutsche Kr ieg füh rung , deren 
'"^önen und Organ is ie ren die K r iegsno twend ig -

, ' i ten im Osten, Westen und Norden Europas 
P«ichzei t ig im Auge zu behal ten hat, beweis t 

0 jedem Tag und bei jedem Gefecht, daß sie 
* ' t s tarken N e r v e n u n d m i t über legenem K ö n -
f ' r t das Gesamtb i ld der Entscheidungen be-
"•rrscht und sich n ich t vom Feinde Entschlüsse 

für entscheidende 

Stunden aufbewahr te Pulver vorze i t ig verpuf­
fen lassen. 

I m übr igen ist es trotz al ler Anst rengungen 
den bolschewist ischen Massen n icht gelungen, 
das heißersehnte Z ie l zu erre ichen. A n keiner 
Stel le ist die deutsche Front aufgelöst oder aus 
den Ange ln gehoben worden. W o es zweck­
mäßig erschien, die Stoßkraf t der sowjet ischen 
Massen sich ausbluten zu lassen, wurde die 
T a k t i k des elast ischen Widers tandes geübt. 
Diese Z ie l wurde mi t der Räumung fe ind l ichen 

Raumes nicht zu teuer erkauf t ; w ie in den vor­
angegangenen Kr iegsw in te rn vermochten auch 
diesmal die Bolschewisten trotz ihrer zahlen­
mäßigen Über legenhei t keine kr iegsentschei-
tlcnclen Erfolge zu erkämpfen. Der neu bevor­
stehende Abschn i t t des Kr ieges steht im Zei ­
chen der Tatsache, daß die deutsche Wehr ­
macht ihre vorhandenen starken Reserven 
n icht zerspl i t ter te und daß diese Reserven des­
halb unangetastet für die Schlacht um Europa 
berei t stehen. 

' " •drängen läßt, d ie das 

Ein „Abkommen" zwischen Badoglio und Tito 

Die har ten Kämpfe an der Südfront Im Osten 
Nach einem nf icht l l rhen Gegenstoß unserer Grenadiere werden die Überlebenden des sowjetischen 
i im, , iii i'. ih . i i s »Is Gefangene abgerührt. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Meyer , A l l . , Z.) 

Marschau Antonescu: „Siegen, um nicht zu sterben!" 
Bukarest, 11. A p r i l . StaatsfOhrer Marscha l l v e l e r Jahre vo l l Ans t rengung und blut iger 

Antonescu erl ieß aus dem rumänischen Haupt ­
quar t ie r einen Tagesbefehl an die Armee, der 
fo lgenden W o r t l a u t ha t : 

„So ldö len ! Der Feind hat den Pruth über­
schr i t ten, die Bukow ina über f lu tet und ist in 
das Gebiet Bessarabiens und der M o l d a u e in-
gefal len. Eine neue Ket te heft iger Kämpfe be­
g innt für uns. Durch eure Tapferke i t und 
euren Kampf w i r d das Schicksal des Vater ­
landes und der rumänischen He ime entschie­
den. Durch euren Siegeswi l len w i r d sich in 
den heut igen schweren Augenb l i cken der Sinn 

- Sch. L issabon, 12. A p r i l (LZ.-Drahlber ich l ) . 
/Vi« der Londoner „ D a i l y Te leg raph " heute 
?° rgen ber ichtet , hat Badogl io unter dem 
IvUck Moskaus e in A b k o m m e n m i t dem jugo-
' •wischen Bandenführer T i t o get ro f fen, das 

' {5 Ostermontag zwischen Badogl io und T i tos 
g e s a n d t e n " , Dr. Smodlaka, i n Bari unterzeich­
et w o r d e n ist. Badogl io muß sich i n diesem 

C llBJ j? Rommen zur sofor t igen mi l i tä r i schen und 
lettischen Zusammenarbei t m i t dem Banden-
j»nrer T i t o ve rp f l i ch ten und zu diesem Zweck 
Jj*terial, T ruppen (soweit mögl ich l ) u n d M u -
"ion zur V e r f ü g u n g ste l len, 

y Das A b k o m m e n ist gehe im und sol l erst 
| .*röffentl icht werden , wenn d ie augenbl ick-

^ crt i n Gang be f ind l i chen Verhand lungen über 
Mi!i'n»""i5lli 8 Umb i l dung der Regierung des Kabinet ts 

^»doglio 

Megraph' 
ki ' 

i m Moskauer Sinne abgeschlossen 
°rden s ind. Der Kor respondent des „ D a i l y 

te i l t t ro tzdem berei ts e in ige Einzel-
Badogl io er-

t r>nt den Bandenführer T i t o als . tatsächl iche 
6 9 ie rung Jugos law iens" an, geht dami t also 

JJ^en bedeutsamen Schr i t t we i te r als d ie 
,j f es tmach te , d ie bisher zwar T i t o m i l i tä r i sch 
I r ' terstützten, aber i hn noch n icht anerkannt . aber 

en. E in Austausch von „d ip lomat ischen 

V e r t r e t e r n " ist vorgesehen. Die i ta l ien ischen 
Deser teurverbände auf dem Balkan werden 
v o n Badogl io an T i to ausgel iefert und dessen 
Befehl unterste l l t . W e i t e r h i n verz ichtet Ba­
dog l io au l sämtl iche Ansprüche I ta l iens in Da l -
mat ien e insch l ieß l ich der Hafenstadt F iume. 
Abe r noch mehr: d ie Grenzfrage zwischen 
Jugos law ien u n d I ta l ien sol l erst nach einer 
Reihe von „ V o l k s a b s t i m m u n g e n " geregel t wer ­
den, d ie T i t o i m Fal le eines a l l i i e r ten Sieges 
durchzuführen gedenkt . Badogl io hat sich, so 
te i l t der „ D a i l y Te leg raph" we i te r mi t , berei ts 
grundsätz l ich mi t dem Isonzo als äußerste 
Grenze I ta l iens abgefunden und sich dami t be­
re i t e rk lä r t , Görz, Tr iest und Fiume an eine 
bolschewist ische Regierung Jugos lawiens aus­
zu l ie fern , das heißt p rak t i sch an die h in ter 
e iner solchen Regierung stehenden Sowjets. 

D ie p lö tz l iche und überraschende Ane rken ­
nung des Badogl io-Regimes durch Moskau er­
weis t sich also immer mehr als e in neuer ge­
sch ick ter Schachzuq Moskaus, u m den Einf luß 
der Sowjets i n der gesamten Ad r i a s icherzu­
stel len. A m gle ichen Tage wu rde übr igens der 
b isher ige Badogl io-Gesandte In Afghan is tan , 
P ie t ro Co r ron i , zum d ip lomat ischen Ver t re te r 
Badogl ios i n Moskau ernannt. 

Technik des Krieges / Deutscher Panzerzug zum Einsatz bereit! 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Wi l le r ich , H H . , Z.) 

v e l e r Jahre vo l l 
Opfer er fü l len . 

Soldaten! Er inner t euch, während ihr uner­
schüt ter l i ch dem Feind zugewandt steht, der 
Gebote unserer Vor fah ren und nehmt euch 
ein Beispiel an euren Kameraden, die auf der 
K r i m heldenhaf t Widers tand leisten und we i t 
von der He imat ent fernt Wache hal ten für un ­
sere teuren Grenzen. Ich b in davon überzeugt, 
daß ihr, die ih r für die Grenzen des Va te r lan ­
des zwischen euren bedrohten He imen kämpf t , 
ihnen nicht nachsteht. A n der Seite der tap­
feren deutschen Kameraden hab ihr, seit drei 
Jahren im Kampf stehend, immer wieder zahl­
reiche Heere bes : eg l . Ih r besiegtet die schreck­
l ichen Schneestürme der W i n t e r ; heute habt 
ihr d ie hei l ige Pfl icht, in diesem Früh jahr , 
das den Ze i tpunk t unserer Befre iung b i lden 
w i r d , den Feind daran zu h indern, daß er seine 
Sk lavere i auf unsere moldauischen Brüder 
ausdehnt. 

So ldaten! Ih r habt bewähr te und tücht ige 
Führer . Ih r habt je tz t bessere Waf fen , zahl ­
re ichere und besser ausgebi lde'e E inhe ' ten als 
zu Beginn des Kampfes. Ihr br ingt in den 
Kampf die Entschlossenheit eines Vo l kes mi t , 
das seinen Boden ver te id ig t und habt i n 
eurem entschlossenen Herzen und in euren 
sehnigen A r m e n die stärkste Waf fe — die 
Gerecht igke i t unserer Sache. Sie w i r d uns 
he l 'en , auch heute zu siegen, da der Kampf 
zu dem Höhepunk t dieses Ringens anwächst. 
Durch euer Opfer er fü l l t ihr das Lebensschick­
sal des Vo lkes , durch eure Tapferke i t und 
euer Opfer b e w i r k t ihr, daß d ie Opfer und 
Leiden eurer Vor fah ren n icht vergeb l i ch 
waren . Ih r kämpf t und siegt heute am Pruth, 
morgen aber an den wiedergefundenen Gren­
zen der al ten fürs t l ichen Mo ldau . Das Leben 
eurer El tern und Kinder ver lang t dies v o n 
euch, d ie Vergangenhe i t des Vater landes be­
f ieh l t es euch. Zeigt dem V o l k , daß w i r ver­
stehen, zu sterben, um zu siegen. Zeigt der 
W e l t , daß w ' r zu siegen wissen, um nicht zu 
sterben. 

Soldaten! Eure El tern und eure Kinder , der 
K ö n i g und das Va te r land setzen al le ihre Hoff-
n u r g in euch. Unsere tapferen Toten, die in 
unzähl igen Kämpfen ,m Laufe der Jahrhun­
der tege fa l l en sind, und unsere tapferen Ahnen 
und Vor fah ren b l i cken auf euch und e i fern 
euch an. Folgt ih rem Be isp ie l ! " 

Marscha l l A n t o n e s c u . 

In Pension mit Giraud 
Stockho lm, 11. A p r i l . W i e Exchange Te­

legraph aus A lg i e r ber ichtet , dür f te General 
G i raud , der den i hm angebotenen Posten des 
General inspckteur: . ausgeschlagen hat , aus 
dem Dienst ausscheiden und auf d ie Pensio-
n ier ten l is te gesetzt werden Eine endgül t ige 
Entscheidung ist aber noch nicht gefa l len; es 
wurden in letzter M i n u t e Versuche unternom­
men, um eine Aussöhnung zwischen Gi raud 
und de Gaul le herbeizuführen. , 

Gemeinsames Schicksal 
Von Helmut Sündeimann 

In diesen Monaten, in denen der Bolsche­
wismus s ich wieder d e n Grenzen des Lebens­
gebietes der europäischen Nat ionen nähert, 
vo l lz ieht sich eine für den Ver lau f des gegen­
wär t i gen Krieqes wie für die Zukun f t unseres 
Kont inents bedeutungsvol le En tw ick lung . Unter 
dem unmi t te lbaren Eindruck der Gefahr f indet 
a l lenthalben eine Überprü fung mancher Begr i f fs 
statt, m i t denen bisher im Zusammenleben der 
V ö l k e r unseres Erdtei les gerechnet wurde . 
A l les , was keine wahre Innere Kraf t , was 
ke inen w i r k l i c h überzeugenden W e r t , was k e i n 
geschicht l iches Gewicht besitzt, t r i t t zu rück 
h in ter den entscheidenden Forderungen einer 
har ten Zei t . 

Seit dem ersten Tage des geqenwär t iqen 
großen Kr ieges hat Europa b tK ionnen, seine 
Probleme von einer neuen W a r t e zu betrach­
ten und die Gemeinsamkei t seines Schicksals 
zu erkennen. Manche Vö l ke r h a b e n sofort dia 
zwingende Kraf t einer En tw ick lung erfaßt, die 
fü r a l l e zu einem Gesetz ihrer Gegenwar t 
und Zukun f t geworden ist. Der Kre is derer, 
d ie nicht nur aus Über legung, sondern in k l a ­
rer Erkenntn is und in fester Entschlossenheit 
den W e g der europäischen Gemeinschaft be­
schre i ten, e rwe i te r t s ich heute in dem Maße, 
in dem deut l i ch w i r d , daß es nur e i n e Ret­
tung für Europa g ib t : den deutschen Sieg. 

Ebenso w ie der bolschewist ische Ans tu rm 
hat zu dieser Uberzeugung der A n b l i c k der 
anglo-amer ikanischen Pol i t ik beigetragen, die 
s ich im Laufe des letzten Jahres auch für den 
Bl inden als eine bewußt ant i -europäische er­
wiesen hat. Angesichts dieser Laqe sind d ie 
Anschauungen, die uns aus der europäischen 
Vergangenhe i t als eine Erbschaft der T ren­
nungen über l ie fer t wurden , zurückget re ten ge­
genüber dem Wissen von dem Gemeinsamen, 
das al le V ö l k e r unseres Kont inents verb indet . 
W i r qewinnen eine r icht iqe Einste l lung zu 
dieser neuen und w ich t i gen En tw ick lung , die-
v o m Westen bis z u m Ba l t i kum, v o m Norden 
bis zum Südosten Regierungen und V ö l k e r er­
gr i f f , wenn w i r daran denken, daß dieser V o r ­
gang in der Zei t härtester Kr iegsanst ren-
gunq Gestalt gewinnt . H ier s ind n icht D o k t r i ­
nen und n icht Spekulat ionen am W e r k , son­
dern es sind zwingende Tatsachen, es ist eine 
nüchterne Log ik , die dabei wa l te t und es 
sind die echtesten nat ionalen Interessen, d ie 
d ik t ie ren . 

Diese europäische Konso l id ie rung, d ie « ich 
heute vo l lz ieht , i6t da6 genaue Gegente i l einer 
imper ia l is t ischen En tw ick lung , w ie w i r sie im 
br i t ischen Empire, in den We l tp länen Wash ing ­
tons oder im Sowjetsystem vo r uns sehen. 
Diese haben die Ve rn i ch tung der nat iona len 
Eigenständigkei t zur Voraussetzung; die K o n ­
zentrat ion al ler europäischen Kräf te im gemein­
samen Ver te id igunqskampf b i ldet den Höhe­
punkt der kont inenta len Mach ten t fa l tunq zu r 
Erha l tung der vo l k l i chen V ie l fa l t unseres Erd­
tei ls, d 'e g le ichzei t ig seine geist ige Stärke be­
deutet. 

I m gle ichen Ze i tpunk t , in dem unverkennbar 
w i r d , daß die Front unserer Gegner b rüch ig 
ist, we i l die nat ionalen Kräf te in England w i e 
i n Rooseve l t -Amer ika sich gegen die Her r ­
schaft ihrer Kr iegsherren aufzulehnen begin­
nen, schl ießen sich die europäischen V ö l k e r 
immer enger aneinander, we i l 6ie wissen, daß 
sie mi te inander untergehen müßten, wenn s ie 
n icht gemeinsam den Sieg erzwingen. Dieses 
innere Erstarken Europas, das berei ts w e i t 
h inausreicht über die erste Periode der d ip lo­
mat ischen Verb indungen , ist ein Tatbestand 
geworden, der immer s tärker in der W a a q -
6 c h a l e der Kr ieq6entscheidunq ins Gewich t 
fa l len w i r d . Die Br i ten und Amer i kane r haben 
n icht ohne Grund versucht, durch einen dre i ­
sten Nervenk r ieg , durch Schwinde lmanöver 
und Ku l i ssenpo l i t i k gerade d a s zu v e r h i n ­
dern, was heute immer deut l ichere Gestalt ge­
w i n n t : die wahrhaf te E i n i g k e i t Kon t inen-
tal-Europas, das bei e inem bewußten Zusam­
menrücken und Zusammenwi rken al ler seiner 
Kräf te n ich t nur mi l i tä r i sch , sondern auch mo­
ra l isch und kr iegspotent ie l l unbezwingbar ist. 

V ie les v o n dem, w a 6 heute durch den über­
zeugenden An t r i eb des Kriegsgeschehens W i r k ­
l i chke i t w i r d , hat sicher n icht nur Bedeutung 
für die Gegenwart , sondern auch für die Zu ­
kunf t . W ä h r e n d die übr iqe W e l t s ich i n 
großen kont inenta len Bereichen orqanis ier t hat, 
während fremde imper ia le Mächte lü r Eu­
ropa, den Erdte i l , der die He imat 60 v ie le r 
Ku l tu rna t ionen des ganzen Erdkreises ist, 
im 111-s anderes als eine ko lon ia le Zukun f t be­
re i t hal ten, t r i t t dieser Kont inent wieder als 
e in Faktor in die W e l t p o l i t i k , der auf g le iche 
Rechte pochen kann, we i l er sowoh l über seine 
geist ige, w i e aber auch über eine po l i t i sche 
und w i r t scha l t l i che Kra f t ver füg t , d ie i h m 
einen unbestre i tbaren Platz an der Sonne 
sichert. 

So w i r d aus der europäischen Konzentra­
t ion von heute die europäische Gemeinschaft 
von morqen emporwachsen, aus dem Kampf 
der Gegenwart d ie g lückhaf te Zukun f t ! 
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Wir bemerken am Tlande 
Frauen In der Die brutale Rücksichtslosigkeit, mit 
Sowjetarmee der der Bolsdiewismus das Ihm zur 

Verlügung stehende Menschenmale-
Vial ausnutzt, findet einen besonders abstoßenden 
Beweis In der Einbeziehung der Frau In die kümp-
lendt Front. Sclion zu Beginn des Kriege» wurden 
Frauen In eowjetlsdien Truppeneinhelten lestgestelll, 
die „Flintenweiber". Nach verläßlichen Nachrichten 
hat Bicti seitdem die Zahl der zum Militärdienst In 
die Reihen der aktiven roten Armee einberulenen 
Frauen unaulhbrlich vermehrt. Die letzte Zusammen­
setzung eines an der Front eingesetzten Schützen­
bataillons weist 50 Posten aul, die von Frauen be-
letzt sind! Nietn immer geht «o/ch eine Eingliede-
zung der Frauen in die kämplende Front glatt vor 
Bich. Die Wahrheit darüber zu erlahren, ist aller­
dings sehr sdiwer. Aus begreillidten Gründen 
schweig! die oilizielle sowjetlsdie Presse darüber, 
ab und zu nur besdialtigt sich die „Prawda" mit 
diesem Thema, um in ein paar Zeilen das Helden­
tum irgendeiner „treuen Tociiter der sozialistischen 
Heimat", die sich selbstverständlich freiwillig zur 
Front gemeldet hat, zu vcrherrlidien. Eines der Doku­
mente aber, die während der Kämple erbeutet wur­
den, lullet den Schleier über das bitlere Los der 
sowjetischen Frau In der Armee. Dieses Dokument 
lautet: „Belehl an die Einheilen der Wesllront, 
Nr. 0005. Operierende Armee" — „Geheim". „Die 
Kontrollen und Nadiprülungen haben ergeben, daß 
einzelne Chels der politischen Organe, Komman­
deure und ihre Stellvertreter In der politischen Ab­
teilung strafbare Beziehungen zu den Frauen pllegen, 
die Ihnen Im Militärdienst untergeben sind. Durch 
private Beansprudtung (II) hindern die Chels die 
Frauen an der Erlüliung ihrer Dienstverpllidüung, 
verlocken die Frauen zu slralbaren Handlungen und 
untergraben somit jeglidie Disziplin . .." Es fo lg! 
dann eine namentliche Aulzählung solcher sehr ein­
deutigen „Straltaten" der Kommandeure. — Auch 
das ist ein Streiflicht aul die Fratze des allzerstt}-
renden Boschewlsmusl w l 

Deutsch-rumänischer Flankenstoß in der Bukowina 
Harte Kämpfe an der Nordfront der Krim / Briten auf Rhodos niedergemacht 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 11. A p r i l . 
Pas Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
kann t : 

A n der No rd f ron t der K r i m dauern d ie 
schweren Kämpfe m i t über legenen fe ind l ichen 
In fan ter ie - und Panzerkräf ten an. Südwest l ich 
und wes t l i ch O d e s s a zogen sich unsere 
Truppen auf die befohlenen Zie le zurück . 
No rdös t l i ch T i raspo l wurde e in fe ind l icher E in ­
b ruch abger iegel t , wes t l i ch O r h c l eine E in ­
bruchsste l le aus den letzten Kampf tagen e in ­
geengt. I n der öst l ichen Bukow ina brachen 
deutsche Panzerverbande s tarken sowjet ischen 
Wide rs tand , stießen fe ind l ichen Angr i f f sg rup­
pen i n d ie F lanke und fügten ihnen zusam­
men mi t rumänischen Truppen schwerste Ver ­
luste zu. I m Raum südl ich Stanislau entr issen 
deutsche Panzergrenadiere zusammen mi t un ­
gar ischen Gebl rgs t ruppen die vorübergehend 
ver lorengegangene Stadt De la t yn dem Feinde. 
Zwischen Czernowi tz und Brody wu rde d ie 
Säuberung des Geländes v o n versprengten 
fe ind l ichen Krä f ten , die sich har tnäck ig w e h ­
ren , ior tgeselzt . Die tapfere Besatzung v o n 
Tarnopo l h ie l t we i te rh in starken fe ind l i chen 
Ang r i f f en stand. Südöst l ich Os t row rannten 
die Bolschewlsten nach Zu füh rung neuer 
Krä f te w iede rum vergeb l i ch gegen unsere 
Ste l lungen an. Die Bere in igung eines ö r t l i chen 
Einbruchs ist noch i m Gange. Südl ich Pleskau 
gr i f fen d ie Sowfets auch gestern n icht w ieder 
an. Seit dem 31. Mä rz haben hier deutsche 
T ruppen unter dem Oberbefeh l des Generals 
der A r t i l l e r i e L o c h und unter Führung des 

Von unserem Madr ider 
VcrtrelcrDr.A.Dleterlch 

S inat ra-F i lm gedreht, in dem Frank ie als Haup t ­
he ld seine seelische Einsamkei t i n Ze i t lupe 
und Großaufnahme beweint . Doch ist dami t 
die f inanzie l le A u s w e r t u n g der „S ina t ro fe r i na " 
noch n icht beendet. Die nordamer ikan ische 
Kr iegspropaganda hat ih re Hand auf F rank ie 
gelegt und daraus eine Zugnummer ihrer 
W e r b e a k t i o n zur Ze ichnung v o n Kr iegsan le ihe 
gemacht, indem sie Frank 'e Sinatra, den Betö­
rer nordamer ikan ischer Frauenherzen, bis auf 
die Haut auszog und seine Kle ider, Schuhe, 
Unterwäsche an die von „S ina t ro fe r ina " Befal­
lenen vers te igern l ieß. In einer ersten V e r ­
ste igerung brachte eine Krawa t te 100 Dol la rs , 
eine Taschenuhr 10 000 Dol la r und ein — ge­
brauchtes Hemd, um das besonders w i l d ge­
kämpf t w u r d j , 1000 Dol lar . In späteren Ve r ­
s te igerungen wurden noch bedeutend höhere 
Erlöse erz ie l t i in z ieml ich regelmäßigen A b ­
ständen müsse näml .ch F rank ie Sinatra seine 
K le ider und Hemden ausziehen, um den USA,-
Kr iegsan le ihen unter die A r m e zu gre i fen — 
ein W e g , der woh l nur in Rooseve l t -Amer ika 
gangbar i s t . . . 

„* jnatrof erina", der letzte Schrei in USA. / 
,,Die Nordamer i kane r innen s ind v e r r ü c k t 

g e w o r d e n " — das schreibt n icht ein unga-
lan ier Ver t re te r der Achsenmächte, sondern 
e in M i ta rbe i te r der nordraamer ikan ischen Zei t ­
schr i f t „Co l l i e r s " . Den An laß dazu g ib t i hm 
das Verha l ten v ie le r tausend N o r d a m e r i k a ­
ner nnen, die an „S ina t re fo r ina " e rk rank t s ind. 
Erreger dieser K rankhe i t ist ein Kaffeehaus-
särger , sein N a m e is t F rank ie Sinatra. Dabei 
ist er ein recht unansehnl iches Bürsch le in . Die 
Musterungskommiss ion hat i hn jedenfa l ls als 
„ v ö l l i g m i l i t ä rd iens tun taug l i ch " ausgemustert . 

V o r dre i Jahren war Frank ie Sinatra Te l ­
lerwäscher. Heute ist er „der Bar i ton m i t der 
Z. iubers t imme", verd ien t 30 000 Dol la r In der 

W o c h e , ist das Ido l der Frauen zwischen N e w 
Yo rk und Chicago und ist der Erreger der 
, ,S : nat ro fer ina" . „ A n sich kann Ich n icht v i e l 
an Frank ie f i nden" , schre ib t der Ber ichters tat ­
ter in den „Co l l i e r s " . „S to lpernd t r i t t er vors 
M i k r o p h o n , häl t s ich daran fest, nennt den 
T i t e l seines ersten Liedes, das immer das 
gle iche ist, und fängt m i t einer k a u m ver ­
nehmbaren St imme, d ie einen A r z t interessie­
ren könnte, zu singen an. Im gle ichen A u g e n ­
b l i ck erfolgt dann der Ausbruch einer Ma6sen-
hys te r ie , der .Sinatrofer ina ' . W ä h r e n d ein ige 
Frauen w ie von einer Tarante l gestochen v o n 
ih ren Plätzen aufspr ingen, m i t w i l den Sätzen 
auf die Bühne zustreben, gest iku l ie ren und 
Schreie ausstoßen, b le iben andere w i e re ­
gungslos si tzen, beginnen starr zu b l i cken , 
r ingen nach Luf t und k r ü m m e n und recken 
s ich, b is Ihnen ein Aufschre i .Frankie, Fran­
k i e ! ' Er le ich terung verschaff t . W e n n dann 
Frank ie In se inem zwei ten L ied d ie Einsamkei t 
seiner Seele beklagte, werden verzwe i fe l te 
S ' j tnmen laut : .Frankie, h ie r b 'n leh l , Fran­
k i e , me in Leben gehört d i r . . I' und andere, 
d ie der Chronist anständigerweise n icht w lder -
geben k a n n . " 

E in Ordnungsdienst muß Frank ie davor be­
wahren , von der Meute losgelassener We ibe r 
i n Stücke qerissen zu werden . Sie versuchen 
immer wieder die Bühne zu s türmen und den 
sent imenta len Sänger, der vorhe i ra te t und 
,Vater zweier K inder ist, zu küssen. A u f der 
e inen Seite haben sich die Psychiater mi t dem 
Fal l F rank ie Sinatra besrhäf t iq t . Sie haben den 
k le inen , k räuse lhaar igen und m i l t ä rd iens tun -
taug l i chen Vor t ragsküns t l c r beobachtet , haben 
seine Zuhörer innen in a l len Stadien der „Be­
ge i s te rung" gesehen und 6 I N D zu dem End­
u r t e i l gekommen: „ U . s e r e Frauen s ind ver­
r ück t " . A u f der anderen Seite haben sich die 
H o l l y w o o d c r F i lm luden auf Ihn gestürzt, w e l l 
Hys te r ie s ich in A m e i i k a w ie eine Go ldmlne 
abbauen läßt. Sie haben f lugs e inen Frank lc -

Genera l leutnants M a t z k y die Durchbruchs­
versuche w e i l über legener fe ind l icher In fan ­
ter ie - und Panzerverbände vere i te l t und dem 
Feind höbe Menschen- und Mate r ia l ve r lus te 
zugefügt ; u. a. w u r d e n 306 fe ind l iche Panzer 
und Slurmgeschütze sowie 121 Flugzeuge ver­
n ichtet . Irr diesen Kämpfen haben sich d ie 
oberschlesische 8. Jägerd iv is ion unter Füh rung 
des General leutnants Vo l ckamer von K l r -
c h e n s l l t e n b a c h sowie Sturrageschülz-
e lnhe l tcn unter M a j o r Ernst S c h m i d t be­
sonders bewähr t . A n dem Er fo lg der A b w e h r ­
schlacht hat die Lu f t f lo t te des Generals de« 
Fl ieger P f 1 u g b e 11 hervor ragenden A n t e i l . 
F l iegende Verbände unter Führung von Oberst 
K ü h l und e in F lakreg iment unter Oberst ­
leu tnant B u l l a zeichneten sich besonders aus. 

In mehreren Abschn i t ten der i ta l ien ischen 
Südfront drangen Stoßtrupps in stark ausge­
baute fe ind l i che Ste l lungen e in u n d v e r n i c h ­
teten Bunker und Stutzpunkte des Gegners 
mi t ih ren Besatzungen. Der Feind hat te hohe 
b lu l l gc Ver lus te und ver lo r eine A n z a h l Ge­
fangener. I ta l ienische Torpedof lugzeuge ver ­
senkten in der letzten Nacht vor Anz lo e inen 
fe ind l i chen Transporter . Ein an der Wes tküs te 
von Rhodos gelandeter br i l l scher Kommando­
t rupp w u r d e im Kampf bis auf den le tz ten 
M a n n n iedergemacht . 

Bei der A b w e h r fe ind l icher Bomberangr i f fe 
auf Z ie le In den besetzten Westgeb ie ten w u r ­
den am 10. A p r i l und in der vergangenen 
Nach t 29 fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen. 
Nach e inem Tagesvorstoß eines schwächeren 
fe ind l ichen Fl iegerverbandes in den no rd -
wesldeutscheh Raum f logen br i t ische Stör f lug­
zeuge In der letzten Nach t nach Wes t - u n d 
Mi t te ldeu tsch land e in . 

Der rumänische Wehrmachtbericht 
Bukarest , 11. A p r i l . P e r rumänische W e h r ­

machtber ich t v o m M o n t a g meldet u. a.: A u f 
der K r i m , im Ssiwasch-Landekopf und auf der 
Landenge von Perekop ha l ten die starken A n ­
gr i f fe des Feindes an. D ie deutsch- rumäni ­
schen Truppen r iegel ten in diesen Abschn i t t 
In schweren Kämpfen von fe ind l icher , du rch 
Panzer unterstütz ter In fanter ie erz ie l te E in ­
brüche ab. Die A b w e h r k ä m p f e gegen über­
legene Fe indkräf te nordwest l i ch Odessa ha l ­
ten an. D ie Stadt Odessa w u r d e geräumt. I m 
m i d i e r e n Bessarablen w u r d e n sämt l iche A n ­
gr i f fe des Feindes, die im Abschn i t t O rhe l am 
hef t igsten waren , abgewiesen, Ein v o n rumä­
nischen Truppen, unterstütz t v o n deutschen 
motor is ie r ten Einhei ten, nordwest l i ch Jassy 
geführ ter Gegenangr i f f brachte mehrere am 
Vor tage v o m Feinde genommene Ortschaf ten 
w ieder in unseren Besitz. Südl ich Har lau u n d 
im Sereth-Abschni t t gewann der Feind in 
Kämpfen m i t unseren Deckungen Boden. 

Kl­ age Preußischer Haushaltsplan 1944 
Ber l i n , 11, A p r i l . Der nach den Vorschlag«"], 

des Finanzminl6ters, Prof. Dr. Popitz, featgej 
ste l l te preußische Staatshaushaltsplan für da»|l 
am 1. A p r i l beginnende Rechnungsjahr 1944 i " ' | 
m i t r und 2652 M i l l i o n e n RM. in Einnahme»? - - ^ 
und Ausgaben ausgegl ichen. Er h ä l t ' s i c h WL , _ 
den b isher igen Grenzen; Mehrausgaben u D » ? • k l 1 

Mindere innahmen sowie Minderausgaben unflL e " ' t i ^ p ' 
Meh re innahmen g le ichen s ich im Rahmen d « L ' > r u n S , 1 ) c 

Veränderung v o n 28 M i l l i o n e n RM. gegenserl»erwafien 
t ig aus. D ie A u s w i r k u n g der Kriegsverhäl l i !" p 

nisse und d e der Staats führung durch de»T v o " d l 

Kr ieg gestel l ten Au fgaben f inden auch in d l t Ä ' d a s m i t 

i. Kr iegshaushal t ihren Niederschlag. D t * . e f e 8 
8 . T U » BiA NA<~ 

sem 5 [* sie nac 
S 

nach I 
eren M i l 

Kr iegsbe i t rag , den Preußen aufzubr ingen ha^Li, 
's t w ieder i n H ö h e des Vor jahresbet rages voC " 
139,1 M i l l i o n e n R M . veranschlagt , übe rd ie t 
konn ten auch für das neue Rechnungsjahr d i ' ( 

e i fo rder l i chen M i t t e l vorgesehen werden, uB ( | . 1 R e n , 
d ie durch die nat ionalsozia l is t ische Staatsfüh j . . . " p 
rung vorgezeichneten Au fgaben wei terh i l B " S e n p 

nachha l t ig zu fördern. H i e . sei der weiten l. u n f I y ' l r l 

A u s b a u der Lehrerb i ldungsansta l ten , d« . * n l n Y ° 
nat iona lpo l i t i schen Erziehungsanstal ten ut* ^ . m < l r h t p ' 
He lmschu len sowie der Hauptschulen g e n a n n t , "? . s t l " t 

A u c h für d ie du rch den K r i e g bed ingten Mehr ' on Uschi 
bedürf. i isse der Univers i tä ten und technisch« ' s " c n ( " 

•"".mnete d Hochschu len 
aufgebracht. 

s ind die er forder l i chen Mi t t i 
Jn seiner ; 
fbrägste l lur 
1* Lücher I Vorstöße gegen Churchill 

Stockho lm, 11. A p r i l . „ N y Dagl ig t A 1 I « f ? c n o = s e n 

i da " ber ichte t aus London über zwe i K o » ^ , " 7 ° n g 

i gewan 

Dreiste Londoner Drohungen gegen die Neutralen 
K l . S tockho lm, 12. A p r i l . (LZ.-Drahtber ich i ) . 

D ie Rede Corde l l Hu l l s w i r d in London so 
aufgefaßt, daß sie die E in le i tung zu einem 
neuen großen Druckversuch gegen die Neut ra ­
len b i lde. Der Londoner Korrespondent v o n 
„Stockho lms T i d n i n g e n " ber ichtet , nach A n ­
sicht maßgebender br i t ischer Kreise werde 
s ich Schweden, Spanien, Por tugal und d ie 
T ü r k e i w ie auch I r land bald neuen Forderun­
gen der A n g l o - A m e r i k a n e r gegenübersehen j 
l ed ig l i ch auf die Schweiz w o l l e man noch 
eine gewisse Rücks icht nehmen. Der „Eve -
n l n g Standard" droht den Neut ra len , daß Groß­
b r i t ann ien und die Ve re in i g ten Staaten auch 
vo r sehr handfesten M i t t e l n n icht zurück­
schrecken w ü r d e n , fa l ls sie bei i h ren po l i t i ­
schen Forderungen auf W ide rs tand stoßen 
wü rden . D ie Dre is t igke i t des „Even ing Stan­
d a r d " geht so we i t , Schweden an d ie Uber-
f l i egung der schwedischen Südküste durch 
d w a hunder t br i t ische und amer ikanische 
Flugzeuge In der Nach t zum Mon tag zu e r in ­
ne rn ; das' B lat t läßt durchb l i cken , daß diese 
g e w o l l t e Ver le tzung des schwedischen 
Luf t raumes eine Demonst ra t ion war, die ze i ­
gen sol l te, über we lche M i t t e l die A n g l o - A m e ­
r ikaner w iders t rebenden Neu t ra len gegenüber 
ver fügen l 

Den Neu t ra len hat es somit wen ig genützt, 
daß sie m i t wen igen Ausnahmen von An fang 
des Kr ieges an so offen ih re Sympath ie fü r 

Großbr i tann ien gezeigt haben. Sie wären sction 
längst Gegenstand br i t i scher Erpressungs-
manöver gewesen, wenn ih re Länder In Reich­
we i te der br i t i schen Waf fen gelegen hät ten. 
I n Schweden ve r fo lg t man das neue Erpres­
sungsmanöver, w i e sich denken läßt, m i t 
wachsender Unruhe. 

Von Spanien aus gesehen 
dt. M a d r i d , 12. A p r i l . (E igenmeldung der 

LZ.). I n e inem Uberb l i ck über die jüngste Ent­
w i c k l u n g des Kr ieges kommen die „ I n fo rma-
c o n e s " zu fo lgender Zusammenfassung: „ D i e 
Über legenhei t an Menschen und Mate r ia l ha t 
den Bolschewisten dennoch n icht er laubt, die 
deutsche Front zu durchbrechen. A l l e n i h ren 
Ans t rengungen ste l l ten sich die hohe Qua l i t ä t 
und d ie außergewöhnl ichen Fäh igke i ten der 
deutschen Heere entgegen, die ihre Kampf­
k ra f t für kün f t i ge Kämpfe unangetastet zu be­
w a h r e n wuß ten , wäh rend sie den Sowjets 
g le 'chze i t lg eine Reihe von Abnutzungssch lach­
ten aufzuzwingen verstanden. In der Lu f t 
w u r d e d ie Gegenw i r kung der deutschen- Luf t ­
waf fe von Tag zu Tag stärker. Sie gestal tete 
d ie Einf lüge der A l l i i e r t e n kostsp ie l iger und 
d r ü c k t e auf d ie M o r a l der Ang re i f e r ; daraus 
le i t e t s ich der Zwe i fe l im a l l i i e r ten Lager an 
der W i r k s a m k e i t dieser Bombenangr i f fe ab, 
zumal die deutsche Produk t ion unverminder t 
anhä l t " . 

handa" ber ichte t aus London über zwe i K o » t ^ löYo"1 8 1^ 
gresse der Commonwea l th -Par te i und der Un , ° 1 0 1 J 

abhängigen Arbe i te rpa r te i . Der Kongreß de* * a 

Commonweal th -Par te i nahm eine Entschl ießuni 
an, die Church i l l s sofor t igen Rück t r i t t vef 
langt) auch die unabhängige Arbe i te rpa i t i 
nahm mehrere Entschl ießungen an, von d e n * 
eine die Zusammenarbei t m i t der „ k le inbü rge ' 
l iehen kr iegsbege is ter ten" Commonweal th-Pa ' 
t e l v e r w i r f t j die andere, die den A b b r u c h all*51 

Beziehungen mi t der Labour-Parte i ver langt* 
w u r d e abgelehnt. — Commonweal th -Par te i unl 
unabhängige A rbe i te rpa r te i s ind zur Zei t u*] 
bedeutende Spl i t ter i n Englands Par te l leben. 

USA.-Frledhof in der Schweiz 
Bern, 11. A p r i l . Die amer ikan ischen Terror ] 

f l ieger haben als Folge der erb i t te r ten Luft 
kämpfe mi t deutschen Jägern ln der n e u t r a l * ! 
Schweiz,' w o h i n sie manchmal en tkommen köir 
nen, durch Absturz und No t l andung ihrer Borff 
ber so schwere Mannschaf tsver lus te , daß je t l j 
i n Müns ingen e in amer ikan ischer Fr iedhof auf 
gelegt wo rden ist. 

Bis zur letzten R u p i e . . . 
Tokio, 11. A p r i l , Aus Burma w i r d gern1 

det, daß Ver t re te r der indischen Unabhängl l 
ke i l s l i ga in Burma eine dre i tägige Konfera! 
abhie l ten, um eine sofort ige A k t i o n zur M 1 

b i l i s ie rung der gesamten Kräf te der Inder 
Burma fü r die er fo lgre iche We i t e r f üh rung & 
Kampfes um die indische Fre ihe i t in Gang 
setzen, der durch den Einmarsch der i nd isch 
Nat iona la rmee auf indischen Boden in e i n 
entscheidenden Abschn i t t getreten ist. A u f d) 
Konferenz wu rde eine E rk lä rung von Subhl 
Chandra Bose ver lesen, i n der es u. a. heiß' 
Die japanische Regierung und das Japanisch! 
V o l k w i r d uns ihre ganze H i l f e Im Kampf 9 
gen die A n g l o - A m e r l k a n e r zute i l werden l s ' 
sen; wenn w i r uns jedoch n icht bis zur let« <jBp 

ten Rupie und bis zum letzten Saatkorn mob , e n 

«i.i - - u - u . - u — u . . r , . ,h f f " l el wiedt l i s leren, so haben w i r ke in moral isches Re 
noch mehr H i l f e v o n Japan zu erwar ten 
Ist die Pf l icht der Ver t re te r der indischen U'W, 
abhänglgke i ts l lga, Tag und Nacht zu a r b e i t e « ! , 0 0 

um die Beschlüsse der Konferenz Wirk l ichke i t . * ' " 1 

werden zu lassen. 

Der Tag in Kürze 
Einer ungarlsdien Reglerungsverordnung iij/oWJC 

Ist den Juden mil Wirkung vom 10. April die ö*f 
nelimir/unn/, ein Rundiunkgcrät in Betrieb zu haltt" 

*> entzogen worden. 
in letzter Zell wurden In Südtrankreich von d*ttii 

S/cher/ie/lsbe/iördcn einige geheime kommunisth^Jl 
Organisationen aulgedeckt und Insgesamt rund 2' 
Verhaltungen vorgenommen: unter den Ver/ia/l«'* 

. ' j l j c l>erheit ir 
Signalmi 
oder bi 

des 
* I o n w u 
«fferbattei 

-'ende ne i 
*toie und 

. J ' k u n g , R 
'v ' lnismdßig 
Bl vo l l ko r 

*8es gen 
Einige V 

* • der H 
. . • i. /. 11111'11 ii vwi/ciiL/jiii/icii, i i in r i ucii V RRNUIIC»-JK, 
befinden s/CVI 9 0 Polen, die als Terroristen zahl re loV <lc h Morde venibl liaben. 

Der Südteil der Provinz Buenos Aires Ist v> D4( 

einem sdiweren Unwetter heimgesuclit wordem ''IjfSrtdunaen 
slge Obersdiwcmmunqen haben große Schäden fll!ilä1,J„ „ • 
,,„.I^I„I. . „ ! . ! . , . • T _ , _ . . I >/ I . . . M L I l u e c n 

Aromen 
perichlel; zahlreldie Tote und Vermißte sind zu 6' \\,, 
k ' a 0 e n - « < W a n d 
Vtiiif und Diuck: l.liml»mntiHl«Z«ll«n«.Druck«/« u. Vef la*»nml! C.i»*J JH a u f j j j 
V«rlt«ilelti!i! WUhelm T>Uu«l (<• Z. Wehrmichi) i. V. BcncM ß«r«B>^ |Uj, _ 
Uaupltchriltlaitui Dr. Kurt Pleillw, IJununiHtuJl. Für Analgen gilt u u r u 

Anrei{«nr>rctiiltte. 9 

DasGehelmnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

48) Urheberschutz: Prometheus-Verlar., Gröbenzell 

„We lches Gegners?" 
„ N u n , na tü r l i ch der Franzosen. Oder an 

w e n habt Ih r bei der Besicht igung unserer 
An lagen gedacht?" 

„ A n — an — " stammelte der A l t e ganz be­
stürzt , „an den Feind. I ch habe unter dem 
Ka'ser gegen so v ie le V ö l k e r gekämpft , daß 
i c h längst aufgehört habe, nachzudenken, we r 
da drüben sei. Der Feind eben — " 

„Ganz recht. Und unsere Feinde sind die 
Fremden; die in unser deutsches Land gedrun­
gen s ind, außerdem jene jammer l i chen Ker le , 
d ie um persönl icher Vo r te i l e w i l l e n m i t ihnen 
ha l ten . " Pfeif lers St i rne rötete s ich vor Erbi t ­
terung, doch d ie Erregung schwand bald w ie ­
der vo r Ederles j ammervo l l em Gesicht, Er 
stund da, als sei i hm ein ganzer H imme l e in­
gestürzt. 

„Gegen die Franzosen — gegen den Ka i ­
ser — " Pfeiffer n ick te nur und streute wei ter 
d ie Kö rne r aus. 

Der A l t e stampfte .e in paarmal mi t der 
K r ü c k e den Boden, als wo l le er sein beliebtes 
Er le ich terungsmi t te l , das Fluchen, herbe i ru fen, 
a b e r . e s gelang ihm nicht. Endl ich sagte er 
dumpf : „Da tu ich n icht mi t , Ich b in auch ein 
Franzos."-

„ W i r werden 's auch ohne Euch schaffen. 
Aber über legt das einmal ganz genau, ob Ihr 
w i r k l i c h ein Franzos se id , " 

A u f diese ungeheuer l iche Mutmaßung h i n 
an twor te te der Sergeant gar nichts, sondern 
stampfte verdrossen wel ter . Vo rbe i am Buch­
we izenacker des Försters, der durch R i l l ungen 
u n d Fal tungen des Bodens so verzer r t schien, 
dsß man aus ein iger Ent fernung e in braunes 
Gesicht aus der f r isch gebrochenen Erde zu 
eehen mein te . Her ta hat te deshalb dieses Saat­
s tück den A c k e r v o m narr ischen M a n n d l ge­
nannt — im Sommer, wenn die blenenüber-
summe Blütenf läche w i e e in W ide rsche in des 
Abend leuchtens sein würde , mochte dann der 
Name v o m rosigen Mannd l passender sein. 

Schorsch Ederle, gekränkt und* f remd in al l 
den Dingen hier, g ing we i te r zum Schl rmtan-
nerhof, w o er Un te rkun f t und W o h n u n g ge­
funden hat te . Er dachte, h ie r I rgendwie Schluß 
zu machen und we i t e r zu wandern . Ein ige 
seiner Kunsts tücke konn te er noch trotz des 
fehlenden Beines, die Marg re t w a r w ieder 
schlank und rank, würde tanzen und singen, 
nur der Mus ikus , der lag sieben Schuh t ief in 
der Erde. W o h e r einen neuen Mus i kus neh­
men? 

Marg re t w a r m i t Her ta in dem Gar ten h in ­
ter dem Hause beschäft igt. In der W i e g e , 
dar in so v ie le Sch i rmtannerk inder gelegen 
waren, lag nun das Vagan lenk ind , hat te die 
Fäust le in auf der Briest gebal l t und schlief. 
Bevor Ederle zu seiner Tochter t rat , beugte 
er sich über die W i e g e und t ippte ungeschickt 
mi t seinem Zeigef inger nach den Grübchen i n 
der sammetweichen Wange . 

„Laß ihn schlafen, V a t e r l " r ief d ie junge 
Frau h ierüber. 

Sie setzte Salatpf lanzen, wäh rend Her ta 
dasselbe m i t Bohnen tat. Es sol l te e in statt­
l i cher Gemüsegarten werden. W e n n hier oben 
auch n icht al les gedieh, was im t iefen Ta l zu 
F iuch t wurde , so ver t rau ten sie der schönen 
sonnsei t igen Lage doch a l ler le i Schätze des 
Gartens an. Schon steckten Radieschen die 
ersten Spitzen ans L ich t und auch e in Beet 
Spinat schien zu gedeihen. Ob a l lerd ings die 
ve r t rauensvo l l an warmen Steinplat ten gesetz­
ton Tomaten zu lo lp räch t igor Reife kommen 
würden , wa r f rag l i ch , doch wo l l t en die Frauen 
es. diesmal immerh in versuchen. 

Sergeant Ederle lehnte an der schief in den 
Boden gestemmten Krücke , d e n n Polstorknopf 
d'e Achse lhöh le stützte, und sah eine W e i l e 
zu. D ie Finger Margre ts waren braun von 
Erde und , als s'e sich m i t der Hand Uber das 
heiße Gesicht fuhr, wa r auch auf der St i rne 
ejc Stre i fen. 

„ M u ß t du auch in der Erdo wüh len w i e ' 
e ine Schermaus! A l l es s ind Schermaus' h l e r l " 
Er spuckte in we i tem Bogen aus. 

Marg re t hob aus ihrer kn ienden Stel lung 
das Gesicht zum Vater auf. In der kurzen Zel t 
der letzten Ereignisse w a r es ernster und f rau­
l icher geworden, das Leid schattete darüber. 

„ W i r müssen doch leben und dafür ar­
be i ten . " 

„ A b e r s o l " sagte er verächt l i ch . Und da 
Her tas V o r r a t an Bohnen zu Ende war und sie 
ins Haus ging, um neue zu holen, fuhr er lau­
ter for t : „ I ch hab's satt das Bärenhäutern hier 
oben. D ie W e g e sind f re i ' — wandern w i r 
wei ter!"-

I n der St imme der jungen Frau war # 
starker W ide rs tand . „We l te r? W o h i n ? " 

Er machte m i t den A r m e n einen Bog*J 
durch die Luft . „ Ins Land hinaus, unter o l j 
v ie len Menschen. 

. . , - i ' A n die 
„So w i e f rüher?" f ragte sie beherrscht, «"TUbIH A U S 

i h re St imme z i t ter te , 
„ W i r br ingen uns schon dureS?» Tor 
e in lust iges Leben, was?" U» ,: ?'eln 

Er n ick te 
Es wa r doch e... •.«,»•>•<, 
da sie schwieg: „Du hast v ie l gelacht u»! «"o Fests 
wars t immer f roh . " I jJJ't zusa: 

„ W e i l Andres noch gelebt hat und w i r I f e ^ 8 . s i n c 

Heb gehabt haben. " e l n 1 

, . , . n t l e r n su 
Er räusperte sich ver legen, wedl er w I s C "Prüften F 

e inmal so p lump In i h ren Schmerz getapP, 
war . „ N o Ja, Mäde l , i ch weiß schon — m i ' v 
ha l t darüber h i n w e g k o m m e n . " Er schämte »'̂ K'jire rein 
selbst über den b i l l i gen Trost . Aber er haffpf ter t rag 
so v ie le sterben gesehen, daß Ihm der 1° 
des Mus i kus n icht sehr nachk lang. Sie w a i ^ 
auch zu versch ieden gewesen und hat ten t)i 
n icht v i e l zu sagen gehabt 

„ I c h k o m m e schon drüber weg , . . . 
muß. Wegen dem J ö r g l " , sagte Marg re t I i 
„ U n d deshalb, wegen dem K i n d , sag ich (J'JllC 
w i r b le iben h ier . I ch geh n icht mehr auf ^ f « ^ ^ u 
Wande r . " 
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„ W a a s ? " glotzte er sie an. Seine S t i f f - 4 

wurde rot und die Narbe schien zu schrf' 
len. Er ve r t rug ke inen Wide rsp ruch . So lan l 
sie durch die Lande gezogen waren , hatte sW 
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: * e » " n d o i ' t e r fu i i rcn die Araber von den Ch i -

s j f ö e \mete i# UMH, boä\ tie uibbe \fo b&\ ttneq ueü entdeckt 
Jf. Es k l i n g t merkwürd ig , daß dio neueste 

'Mfe dieses Krieges, d ie Rakete, i n i h rem 
iprung bedeutend äl ter als al le sonst igen 

ist. S c h o n i m X I I I . J a h r -
- , ii u e:i i e r luhren die Araber von den Ch i -

V | dc«L S e i 1 v o n d c m Vorhandtv isc in eines Gcschos-
H i r t 1 ' c l , i s n i 1 ' iL-ui ißem Schweif heulend durch 
netC L ü f t e f e 8 e ' V o n d a f a n d d e R a k e t e — 

l i ? hatk 6 s i e n a c n d e m i ta l ien ischen W o r t „ roc -
e n

 v o l ß e " a = Spindel benannt w u r d e — ih ren 
? h ü r r t i e t ' 6 nach Europa. W e n n sie hier auch im 

eren M i t te la l te r bei Gefechten und Bela­
ngen benutzt wurde , so ger iet sie doch 

ld nach dem A u f k o m m e n der trotz ihrer 

Me inung , daß die ausströmenden Pulvergase 
sich gewisseimaßen von d e r . Umgebung „ab­
stoßen", ist fa'sch. Eine Rakete würde auch im 
luf t leeren Raum abgeschossen und angetr ieben 
werden können — ein Umstand, der ihre A n ­
wendung für sogenannte „Wel t raumgeschosse" 
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Erst im 18. Jahrhun-
machten die Engländer bei den Kärnp-
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nannt? l n Ost ind ien wieder Bekanntschal t mi t ihr. 
, * ' br i t ische Oberst W . Congreve gri f f da-

irschel * ' s ( ' G ' 1 Gedanken wieder aul und v e r v n l l -
Mitt«' ' m m n f , , ° die Rakete mit den technischen M i t -

"h seiner Zeit. Es gelang ihm sogar, durch 
TOrägstellung und sp i ra l förmige Anordnung-
•r Löcher für den Abf luß der Treibgase den 

it All« * S c n o s s e n einen Dra l l zu geben. 1807 wur -
ei K o n , 6 n . .Congreve-Raketen" gegen Kopenhagen 
der U » " " ^ a u c ' 1 ' n d e r Vö lkersch lacht bei Leip-
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Granatwerfer werden ausgeladen 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hans Schulze, H H . ) 

recht fer t ig te und in den Phat.tasien zahlre icher 
„p lanetenbere iscnder" Schr i f ts te l ler eine w ich ­
t ige Rol le spiel te. 

Die Eigenart des Ant r iebes ve r le ih t der 
Rakete theoret isch eine u n b e g r e n z t e 
S c h u ß w e i t e . Die prakt ische Grenze, die 
w e i t jensei ts der Ent fernung l iegt , dio bisher 
auch die größten Ferngeschütze erz ie l ten, ist 
e is t dann erre icht , wenn d ie Vergrößerung des 
Treibsatzes auf Kosten der Sprengladung die 
A n w e n d u n g n icht mehr lohnend gestaltet. 
W ä h r e n d bei dem normalen Geschütz die Gra­
nate nur auf kurze Augenb l i cke — eben zw i ­
schen der Entzündung der Pu lver ladung und 
dem Ver lassen des Rohres — ih ren A n t r i e b 
erhäl t , sorgt bei dem Geschoß des Nebelwer­
fers der eingebaute Treibsatz dafür, daß es mi t 
stet ig steigender Geschwind igke i t während 
des Fkiges selbst vorwär tsge t r ieben w i r d . Da 
das Rohr des Nebelwer fers ke inen exp los iven 
D ruck auszuhalten hat , kann es unverhä l tn is ­
mäßig le ichter als das der Geschütze gebaut 
werden . Seine Au fgabe l iegt nur dar in , dem 
Geschosse Ha l t und Richtung zu geben. Das 
„Geschütz" braucht in diesem Fal l also nur 
aus le ichtem Stahlblech ver fe r t ig t zu werden 
und vere in t t rotzdem in seinen sechs bis zehn 
Rohren bei einem Gewich t von nur sieben bis 
16 Zentnern die Feuerkraf t sechs schwerer 
Feldhaubi tzen in sich, von denen jede einzelne 
120 Zentner w iegt . D ie e lekt r ische Zündung 
e rmög l i ch t eine kaum vors tc l lbare Feuer­
d ichte, so daß eine Salve einer mi t t le ren W e r ­
ferbat ter ie der v o n 81 schweren Feldhaubi tzen 
gle icht . Tro tzdem ist der Wer fe r nur als eine 
Ergänzungswaffe der A r t i l l e r i e zu betrachten. 
Da seine Granaten im wesent l ichen n icht 
durch Sp l i t t e rw i r kung , sondern durch Luf t ­
druck ihre vern ich tende W i r k u n g ausüben, und 
d ie Streuung mi t zunehmender Ent fe rnung er­
heb l i ch steigt, kann er nur zum Flächenbe-
schuß eingesetzt werden. Das Feuer auf e in-
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Subhi 
a. heiß* 
panisch'» „Panzerzug Alarm"I I I 
iml i l 4* "leführte Panzer werden schnellstens abgeladen 
den 1«' ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Funck, H H . ) 

rn 'mobl S*enen
 Geschütze trat die Rakete als Kr iegs-

is Rechi c'el w ieder wegen ihrer zu ger ingen Treff-
i r t en ' * l | r e r n e ' ' ' n d e n H in te rg rund und wurde nur 
hen L"1 1 Signalmi t te l bei der Rettung Schi f fbrüchi -
arbei t« 1 oder bei Feuerwerken benutzt. Erst bei 
kl ichka 1 ' ^ ' n n des Feldzuges gegen die S o w j e t -

' i o n wurde dio Rakete in den deutschen 
*rferbatter ien w ieder ers tmal ig als überra­

gende neue Waf fe eingesetzt. Die deutsche 
/ n i o i j ' f n i e und Techn ik hat ten aus der in ihrer 

1 dlt & J ' r kung , Reichwei te und Zie ls icherhei t ver -
zu halt*' f ln ismäßig unsicheren W a f f e e in schlecht-

•1 vo l l kommenes Werkzeug des modernen 
e w i g e s gemacht. 

unistisa* »1,7 . . . . . „ . . . . - . , 
iimd 2* i i C l m g e W o r t e zum Prinzip des A n t r I e -

tihaltttf ? ' der Raketengeschosse. Es ist donkbar 
zahltet^ f lach. W e n n in einem abgeschlossenen 

'um Pulvergasse zur Entzündung gebracht 

" C 
T V ' „( (J'ndungen. 

. j ... ME ' l de ein Öf fnung f re i , d ie den Gasen ein 

1 it ? r ( l e n i drücken sie also gleichmäßig auf alle 
r * j " ' '„i Jjtidungen. Läßt man nun in einer der 
Iirf »u V lk n d a ^in Ö f f n u n g frei, die den Gasen ein 

Wrömen gestattet, so ist der Druck auf 
M M me W a n d aufgehoben. Er wirkt aber trotz 
''m!X111 auf die gegenüberliegende Fläche weiter «Utah _ j 

.1,1 I V v » » * , 
eljten gtll 1 Ä *«er Druck auf d ie der Öf fnung entgegen­

s e t z t e Fläche w i r k t als T re ibk ra f t . D ie 

A l s der Zwe i te W e l t k r i e g begann, erhoben 
sich zahlre iche St immen von Sachverständigen 
in a l len Ländern, die der Kava l le r ie die Rol le 
einer selbständig kämpfenden Haup twa f fe 
n i ch t mehr zuerkennen wo l l t en . Die letzten 
großen Massenat tacken hat ten 1870/71 be i 
Mars- Ia-Tour und Sedan stat tgefunden. A l s 
dann im Ersten W e l t k r i e g die Operat ionen zum 
Ste l lungskampf ers tar r ten, w u r d e e in großer 
T e i l der Kava l le r ie als Infanter ie verwendet . 
D ie umfassenden, b l i t zar t igen Vorstöße g ingen 
auf dio Panzert ruppen, d ie Fernaufk lä rung aber 
hauptsäch l ich auf d ie Fl ieger über. Trotz d ie­
ser En tw i ck lung ist j edoch d ie Kava l l e r i e 
n i ch t „abgeha l f te r t " , sondern sie spielt immer 
noch eine w ich t ige Rol le im Kriegsgeschehen. 
Dies' hat sich gerade i m Kampfe gegen den 
Gegner im Osten gezeigt. A u f beiden Seiten 
s ind an der Ost f ron t i n jüngs ter Ze i t , w i e der 
Wehrmach tber i ch t meldete, starke Kava l l e r i e ­
verbünde zu selbständigen Operat ionen e in­
gesetzt worden . Dami t wurde eine ura l te T ra ­
d i t i on w iedere rweck t , d ie von der Reiterei der 
Hyksos und Kossäer im ersten Jahr tausend 
v. Z tw . über jene der al ten Germanen, Kar­
thager und Römer b is zu den Ruhmestaten 
eines Seydl i tz oder eines Z ieten unter Fr ied­
r i ch dem Großen reicht . Die Kava l le r ie A l e ­
xanders des Großen entschied schon 333 v Z tw . 
die Schlacht von Issos. Der römischen Leg ion 
waren neben ber i t tenen H i l f s v ö l k e r n auch je ­
we i l s 600 Reiter zugete i l t und Hann iba l f ü h l t e 
neben Elefanten auch Kava l le r ie über die 
A l p e n . Namen t l i ch d ie Parther und Sky then 
gal ten zur römischen Kaiserzei t als gefürch­
tete Reiter. I n den germanischen Heeren t ra­
ten b iswe i len Kr ieger zu Fuß und zu Pferde 
im Mischkampf zusammen auf. As ia t ische 
Rei tervö lker , näm l i ch d ie A w a r e n , Hunnen und 
Ungarn , erober ten i m f rühen M i t t e la l t e r we i te 
Gebiete Europas und drangen te i lweise b is in 
den Westen unseres Kont inents vor . Gepan­
zerte Ri t ter b i lde ten den Kern der Vasa l len ­
heere, durch we lche die I ta l ien fahr len der 
deutschen Kaiser und d ie Kreuzzüge ermög­
l i ch t wu rden . Sie wa ren es auch, die Europa 
1241 be i L iegni tz vo r den mongol ischen Reiter­
scharen geret tet haben. Eine höchst w i ch t i ge 

Rol le spiel te die Kava l le r ie auch unter Gustav 
Ado l f , C r o m w e l l , Pr inz Eugen, Fr iedr ich dem 
Großen und Napoleon I. A l l e diese Heer führer 
erkannten die Bedeutung der W u c h t geschlos­
sener A t t acken für die Schlachtentscheldung. 
Namen t l i ch bei Torgau, Roßbach und Zorndor f 
hef tete d ie preußische Kava l l e r i e unvergäng­
l ichen Wa f f en ruhm an ihre Fahnen. Unter 
Napo leon I. aber waren es vo r a l lem Lasalle 
und Mura t , die größte Reitermassen in die 
Schlacht war fen, fm 19. Jahrhunder t schwand 
dann d ie Bedeutung der Kava l l e r i e m i t der 
Verbesserung der Feuerwaffen immer mehr 
dahin . Doch w i r d kühner Reitergeist, wenn 
auch nicht mehr mi t gesenkter Lanze und ver­
hängten Zügeln , immer wieder t r iumphieren, 
w o e in Einsatz v o n Soldaten zu Pferde über­
haupt mög l i ch ist. 

zelne Punkte b le ib t der A r t i l l e r i e we i te rh in 
vorbehal ten. Die Raketenar t i l le r ie , so w i e sie 
bisher i m Osten eingesetzt wurde , is t über­
dies eine Waf fe des kurzen Feuerüberfal les 
und n icht des Dauerfeuers. 

W ä h r e n d d ie ersten W e r f e r b a 11 e r i e n 
durch die starke Feue r -und Oua lmen tw ick lung 
nach dem Abschuß le icht das Feuer des Fein­
des auf sich zogen, ist durch Ve rwendung ge­
eigneter Treibsätze im Laufe der En tw ick lung 
dieser Wa f fe eine wesent l iche Besserung e in­
getreten. Ein wei terer For tschr i t t ist der Auf­
bau von zehn Wer fe r roh ren auf e in entspre­
chend einger ichtetes Panzerfahrzeug. Dadurch 
w i r d schnel lster Stel lungswechsel und größte 
Bewegl ichke i t im Einsatz dieser v o m Feind so 
gefürchteten Waf fe erre icht . Sie ist so beson­
ders zu gemeinsamem Einsatz m i t Panzern 
geeignet. 

Nach Deutschland begannen auch die Feind­
b i l d e r sich mi t dem Problem der Raketenar t i l ­
ler ie zu befassen. Die Sowjet.», bauten z. B. 
ba ld ihre Salvengeschütze. W e n n auch al le 
anderen Feindstaaten angestregt an der W e i ­
te ren tw ick lung der Rakelengeschütze bauen, 
so hat sich Deutschland doch den Vorsp rung 
zu sichern gewußt und w i r d ihn auch dank 
der rastlaosen A rbe i t seiner Techn iker und 
Chemiker , wei ter behal ten und vergrößern. 

floöerf Koct 

Das W e r k eines Stuka-Angriffs 
M i t unheimlicher Wucht wurde dieser schwere Sowjetpanzer von einer genau I m Z ie l s l t iandan 
Btukabombe vo l lkommen auielnandergerlssen. ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Spr ingmann, A t l . , Z . ) 
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( ^ o v c m b e m e b e l rieselt endlos durch d ie 
o>en Straßen der kön ig l i chen Residenz Be i -
j5 A n diesem Abend st rahl t he l ler L ichter-
j^ein aus den Fenstern des Schlosses. D r i n -
' , t l ist es w a r m und singen die Geigen, v o r 

.?> Tor stehen die Posten f röste lnd in den 
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EiV zusammengefunden, aber d ie Züge des 
^ . " ' U s sind verschlossen, und um seine Augen 

L.S' e in t rüber Schimmer. H i n und wieder 
i .^dern sie über das A n t l i t z der edlen, le id -

r uf ten Frau an seiner Seite: u m die w e i -
^ L ippen der Kön ig i n Luise schwebt zwar 

^Schein, aber e in ganz fe iner Gr i f fe l grub 
"fe re ine St i rn d ie Runen des Todes. W i e 
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m 

3?>er trägt sie den Schal um den Nacken, 
schauert zusammen, da sie jetzt in das 

we i l 
gret 
: Ich 
r auf 

dl'jilj 

el der Nacht durch das Fenster einen 
Li wirft: so unsicher und ungewiß liegt die 
L jun f t Preußens an diesem Wintertag des 

ö'es 1809 vor ihr. 
, 4 klären sich ihre Züge, und ein unaus-
:* chlich reines Licht strahlt aus ihren 
j U e n Augen. Der Hofmarschall stellt dem 
g l i c h e n Paar zwei Menschen vor, an denen 

le Stir*' 
i s rh t f ' 

Solang 
latte st 

fc!*1 die B l icke der v ie len Würden t räge r und 
j L 8 ' 8 hängen. Es sind e in schon ergrauter 
1 2 f t n in Hauptmannsun i fo rm und ein schlan-

Mädchen, das gerade die Zwanz ig er-ilre: 

mg 

o- 6 1 ) 1 haben mag. Tief sinkt sie beim zere-
j.^'ellen Hofknicks zusammen und neigt das 

folg1 u Pt mit den hellblonden Locken. Neben ihr 

steht m i t e inem ehr fücht igen Senken des Kop­
fes i h r Vater , der Stargarder Postmeister und 
ehemal ige Hauptmann von Hagen. 

I n dem we i ten Rund des Saales w i r d es 
ungewöhn l i ch s f 11. A l l e b l i cken mi t Spannung 
auf d ie v i e r Menschen: auf den Kön ig , der 
je tz t dem Hauptmann von Hagen auf d ie 
Schul ter k lop f t und e in ige W o r t e i n seiner 
abgehackten We ise spr icht, auf die Kön ig in , 
d ie dem Mädchen die weiße Hand zum Kusse 
re icht , es dann aber an die müt te r l i che Brust 
zieht und i hm einen Kuß auf die St i rn haucht . 
Sie z ieht das errötende Mädchen neben sich 
auf den gepolster ten Sitz und p lauder t s t rah­
lend mi t i hm, dabei läßt sie aber dessen H a n d 
n icht los, die sie h in und wieder l iebekosend 
tätschelt . 

Da k l i ng t das Sprechen in der Gcse' lschaf t 
w ieder auf. W e r es noch n icht wußte, der 
er fähr t es je tz t : 

| Ja , dieser Haup tmann von Hagen ist e in 
gr immiger Franzosenfeind. Beinahe hät ten sie 
ihn in Stet t in erschossen. Das war in den 
November tagen 1806, gerade v o - drei Jahren. 
W ä h r e n d der Mag is t ra t i n der Stadt Stargard 
ve rkünden ließ, man möge al len Forderungen 
der e inmarschierenden Feinde nachkommen, 
ha t te der Postmeister and Hauptmann v o n 
Hagen noch in der Nacht zum 5. November 
al le kön ig l i chen Gelder durch E i lkur ie re dem 
K ö n i g nach Königsberg nachgesandt. A l s 
dann die Franzosen, d ie am 5. November 

durch die a l ten Tore e inmarschier ten, d io 
Kassen beschlagnahmen w o l l t e n , fanden sie 
ke inen ro ten He l le r mehr dar in . Darüber 
w u r d e n sie erbost und l ießen den Postmeister 
v o r das Stett iner K r e g s g e r i c h t stel len. Sie 
hä t ten sich gern an dem treuen Manne ge­
rächt und ihn in den Sand gestreckt, wagten 
es aber doch nicht , da die Ab fe r t i gung des 
Geldes noch vo r i h rem Einmarsch geschehen 
war. Dafür konnte sich der Postmeister dann 
in den fo lgenden Jahren vo r E inquar t ierungen 
des verhaßten Feindes n icht ret ten. 

I nm i t t en der W i r r e n und Verd r ieß l i chke i ­
ten der Besatzung w a r dem treuen Manne die 
Tochter Stolz und Liebe. Sie bl ieb gelassen, 
behandel te den Fe ind aber mi t eisiger Höf­
l i chke i t . Keiner der v ie len Of f iz iere aber 
konn te es j e erre ichen, daß ihm Mademoise l le 
v o n Hagen er laubte, sie zur Tafel oder gar 
zum Tanz zu führen. 

So f lüstern die Gäste und b l icken m i t Rüh­
rung auf das B i ld . 

Dann aber k l ingen we ich d ie Tak te eines 
Menuet ts auf. Der K ö n i g verabschiedet den 
Haup tmann mi t e inem herzhaften Händedruck , 
wendet sich dann zu seiner Frau, d ie sich m i t 
ih rem Schütz l ing erhebt, spr icht m i t ih r w e -
nige, gute W o r t e . Er verne ig t sich le ich t v o r 
der Postmeisterstochtor und reicht dem M ä d ­
chen, das w i e von Blut übergössen vo r ihm 
steht, den A r m : er führ t sie zum Tanz. 

W iede r wandern v ie le Augen h in ter dem 
Paare her, das jetz t die ersten z ier l ichen M e -
nuet tschr i t to macht : 

Der Kön ig tanzt l 

Kultur In unserer Zeit 
Dichtung 

Isolde K u r z gestorben. I n Tüb ingen starb I m 
91. Lebensjahre die Dichter in Isolde K u r z . Isolde 
K u r z wurde am 21. Dezember 1853 ln Stut tgart ge­
boren. I h r Vater , H e r m a n n Kurz , w a r gleichfalls 
Dichter . Isolde K u r z ver lebte Ihre erste K indhe i t 
In Tübingen. Sie hat die Er innerungen aus dieser 
Zel t ln dem sehr ansprechenden Buch „Aus m e i ­
nem Jugendlnnd" festgehalten. Nach dem f rühen 
Tod des Vaters im Jahre 1877 siedelte die Fami l ie 
nach Florenz über. H ie r gehörten Isolde K u r z und 
Ihre Brüder m i t Adolf H l ldcbrand , Hans von M. i -
rees und Arnold Böckl ln einem auserlesenen Kreis 
deutscher Künst ler an. Die Italienische Landschaft 
w i r d Ihr zur zwei ten He imat . I n Florenz schrieb 
sie Ihre ersten Gedichte. Später fand sie sich zur 
Kplk und entwickel te sich we i te rh in zu einer E r ­
zähler in groOen Stils. I ta l ien und die Renaissance 
l ieferten meist den Stoff zu Ihren Erzählungen, d'e 
in großer Formschönheit das W a l t e n der ewigen 
Lebensmächte e rk lä ren . Als eine F r a u von m e h r 
als 75 Jahren schenkte die K u r z dem deutschen 
Volk noch Bücher, die ln einer ZELT des Nieder ­
ganges von Geschmack und M o r a l als doppelt 
wer tvo l l zu bezeichnen sind. Es sind dies die Ro­
mane „Der Despot", „Ca l lban" , „ D e r Ruf d<?« 
P a n " und das große W e r k „Vanadls" . V o n Florenz 
aus siedelte die D ichter in nach München über und 
später nach Tübingen, wo Ihr die Universi tät den 
Ehrendoktor t i te l der philosophischen Fakultr i t 
ver l ieh . 1933 wurde Isolde K u r z ln die Deutsche 
Dichtcrakademlc berufen . 

Theater 
Staatsschausplelerln Lucia Höf l ich w i r d die L e i ­

tung des Konservator iums der Seestadt Rostock 
Ubernehmen. 

Musik 
„.•\n<-.iv.in und Nico le t te" , das reizvol le pro-

vencaltsche Splelmannslled des 13. Jahrhunderts, 
k a m in der Fassung von H c l m u t h Schlawlng u n ­
ter He inz Mende auf Einladung des Ku l turamtcs 
der Stadt Dresden zur stark beachteten A u f f ü h ­
r u n g . 
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D a s W o r t i m S c h a t t e n 
„Jede Ze i tung sei ein Segen 
f i l r das Land und fü r die Leser, 
«ei In ir.in und dunk len Tagen 
stets der Bi ldung I lclchsverwescr." 

M i t diesen schönen W o r t e n h a t vo r 15 J a h ­
ren Herbe r t Eulenberg d ie Au igabe der Ze i tung 
z u kennzeichnen versucht . Abe r es is t eine 
eigene Sache mi t dem Verhä l tn i s zwischen Ze i ­
tung und Leser. M a g es i n normalen Ze i ten das 
gute Recht des Lesers sein, Ansprüche an seine 
Ze i tung zu ste l len, so t r i t t dieser Maßstab der 
Bewer tung heute a u ß e r Kra f t . In Kr iegsze i ten 
lebt die Ze i tung nach anderen Gesetzen. M a n ­
ches W o r t , das die Ze i tung ih ren Lesern gerne 
sagen m ö c h t e , muß ungesprochen b le iben. A b e r 
auch v ie le Dinge, die der Leser an die Ze i tung 
herant rägt , b le iben unberücks ich t ig t . Das W o i t , 
das d ie Druckerschwärze täg l i ch festhäl t , steht 
im S c h a t t e n . 

Jeder, der morgens b e i m Frühstück den Le i t ­
a r t i ke l l iest oder in der Straßenbahn den L o k a l ­
te i l überf l iegt , sol l te daran denken : der Feind 

W i c h t i g e r als die Bergung des Hausrats ist die 
ta tk rä f t ige M i t h i l f e a l ler Hausbewohner u n d 

der Nachbarn be i der Brandbekämpiung l 

l iest m i t l W i r können uns dagegen n ich t w e h ­
ren. Jedes W o r t , das w i r schreiben, w i r d v o n 
M i l l i o n e n k r i t i schen Augen einer fe ind l i chen 
W e l t ausgewogen. Daher hat die Presse i m 
Kr iege eines zuerst lernen müssen: schweigen l 
V i e l e unter uns können es n ich t vers tehen, 
w a r u m die Ze i tung zu dieser oder Jener ak­
tue l len Frage des täg l ichen Lebens n ich t Stel ­
l ung n immt . W e i l der Schatten des fe ind l i chen 
Nachr ichtend ienstes h in ter ih r steht. H ie r ist 
es w i e stets be i der Feindspionage: V i e l e 
k le ine , füV sich a l le in bet rachte t o f t unbedeu­
tende Mosa iks te inchen, ergeben e in geschlos­
senes B i ld . Heute steht das W o r t im Schatten, 
nach dem Siege w i r d e in neuer A n f a n g se in ! 

W . K. 

Frühlfngepremlere (m Lifcmannftäöter Tiergarten 
Ein sonnetrunkener F ink 

schmetter te seine Früh­
l ingsfanfare, als w i r den 
T ie rgar ten bet ra ten. Das 
war der rechte A u f t a k t 
zum Besuch dieser A n l a ­
gen, die j a erst der F rüh ­
l i ng zu rechtem Leben 
w iede re rweck t . 

N o c h verbargen ke ine 
grünen Kul issen die T ier ­
gehege und -häuser, aber 
d ie Hase ln schwenkten 
berei ts die Früh l ings fah­
nen der Blütenkätzchen 
i m l i nden W i n d u n d 
die Kronen der W e i d e n 
st rahl ten w i e e in H e i l i ­
genschein. Ein Z i t ronen­
fa l ter gauke l te durch den 
Gar ten. A u c h das un ­
ruh ige Gebaren der T ie re 
bekundete es: es is t 
F rüh l ing l Se ib i t der Fet­
zen Schnee, der in e inem 
schatt igen W i n k e l noch 
lag, ve rmochte diesen 
E indruck n icht zu ver ­
w ischen. Schl ießl ich tat 
er das Gescheiteste, was 
e in m i t Ve rach tung Gestrafter nur zu tun 
v e r m a g : er verzog sich sang- und k langlos. A l s 
w i r nach einer W e i l e an seinem Platz w ieder 
vo rübe rkamen , wa r er verschwunden. 

I n den Voge lhäusern probte e in Voge l sei­
nen Liebesruf : immer w ieder den g le ichen 
schr i l len F lö ten ton. Er k l ang so durchdr ingend , 
daß man ihn im ent ferntesten W i n k e l des Gar­
tens ve rnahm. 

Dem Steinmarder schien der F rüh l i ng zu 
Kopfe gest iegen zu sein. Unermüd l i ch v o l l ­
führ te der doch sonst so scheue Geselle Luf t ­
sprünge und Saltos. 

Die A f f e n hat ten im Ha lbk re is ihre Bewun­
derer um sich versammel t , die sich an ih rem 

Nur ein Fetzen Papier! 
W e n n das Großreinemachen s t a t t f i l j 

w i r d so manches Stück A l tpap ie r acht lo f 
den Ofen gewor fen. N u r e in Stück Psj? 
S A G T man. Ja, nur e in k le ines Stück Patl 
aber gerade auf d ie A b f a l l v e r w e r t u n g t r i f f ! 
a l le Spr ichwor t „ K r ü m e l machen ein Brot l " 
Ei 
W 

TJhre 

Das dei 
rk für d i 

Jbe i tsk rä f t i 
n ganz k le ines Rechcnexempel beweist & R e p a r a t n 
enn täg l ich in den v ie len M i l l i onen "%th\ ( I | ! E 

w a s i m 

Keine verschlossenen LadentUren wäh rend 
der Verkau lsze i ten l Der Kau fmann ist nach 
den gel tenden Best immungen ve rp f l i ch te t , die 
festgesetzten Verkaufsze i ten e inzuhal ten. Diese 
Verp f l i ch tung besteht je tz t mehr denn je , denn 
die v ie len Berufstät igen, die zu den Kunden 
der Einzelhandelsgcschäfte zählen, k ö n n e n 
6lch ihre Verkaufsze i ten n icht wäh len . Sie 
müssen sich aber darauf ver lassen können , daß 
ln den festgesetzten Verkaufsze i ten sämt l i che 
Geschäfte auch w i r k l i c h für sie offen s ind. D ie 
Berufs tät igen müssen in i h rem Betr ieb D isz i ­
p l i n hal ten, sie können n icht während der 
Arbe i tsze i ten ihre p r i va ten Einkäufe er led igen. 
Sie können deshalb auch v o m Einzelhandel 
ve r langen, daß auf dem Gebiet der Ve rkau fs ­
zei ten Ordnung und Disz ip l in herrschen. Kauf­
leute, die t ro tzdem glauben, ihr Geschäft nach 
eigenem Gutdünken of fenhal ten oder schl ießen 
zu können, müssen s ich sagen, daß 6ie dafür, 
ihre Pf l icht gegenüber d> Verb raucher n icht 
e r fü l l t zu haben, auch in Strafe genommen wer­
den können. So erh ie l t eine Ehefrau, die im 
Geschäft ihres M.innes als Geschäf ts führer in 
und Ve rkäu fe r i n tä t ig war, nach einer Ve r ­
warnung eine Geldstrafe, we i l sie ih r Ge­
schäft n icht den Vorsch r i f t en entsprechend 
of fengehal ten hat te. Jeder Kaufmann achte 
also genauestens auf die E inha l tung der Laden-
Zfcitcn. 

Hühnerpest. W i r machen auf die in dieser 
Ausgabe enthal tene V iehseuchenpol ize i l i che 
Ano rdnung aufmerksam, d i e . a l l e Hühnerha l te r 
angeht. I n diesem Zusammenhang sei auch 
auf die gestr ige Loka lnot iz „Hühne rpes t " h i n ­
gewiesen. 
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I i i 7
 r ' 

- • J a p - J r • 

*+\* mm Wjptx f 

. . . und das hier sind A x l s - M r s c h e . 
(Autnahmen [2J: Bef l ) 

possier l ichen Gehabe ergötzten. Die Rhesusse 
und ih r A n h a n g haben aber aufgehört , d ie 
meistbesuchten Tiere zu sein. Der Elefant macht 
ihnen dar in scharfe Konkur renz . W e n n n ich t 
alles täuscht, w i r d er in kürzester Ze l t der 
L ieb l ing a l ler T ie rgar tenbesucher ' geworden 
sein. 

F ink und Star s ind n icht die einzigen T iere , 
die sowohl innerha lb als auch außerhalb der 
Käf ige zu f inden sind. A m Ve rb iß der Sträucher 
erkennt man, daß die w i l d e n Kan inchen, die 
woh lbehü te t v o n W ä r t e r n im T iergar ten hau­
sen, i n a l lernächster Nachbarschaf t zahl re iche 
w i ld lebende Ve t te rn und Basen besi l i ien. 

E in Esel schrei t durchdr ingend. „De r L ö w e 
b r ü l l t ! " bemerk t eh r fu rch tsvo l l e in Kenner. 

V o r den Hirschgehegen stauen sich die Be­
sucher des Gartens. Es macht Freude, die edlen 

Das ist Puntschle, der neue Elefant unseres Tiergartens 

Tiere zu betrachten. W e n n man ihnen — w i e 
das eine Fami l ie tat — im Sommer auf W a n ­
derungen gesammelte Eicheln als Kostverbes­
serung m i tb r i ng t , so ist man h ier besonders 
woh lge l i t t en . 

H ie r und da ist Nachwuchs zu verze ichnen. 
Der Stammgast reg is t r ier t es mi t Genugtuung. 
H ie r und da sind auch Neuanschaf fungen zu 
bemerken. Der Stammgast b läht s ich: „S te l l i n ­
gen w i r d p la tzen l " 

W e n n es auc:i noch n icht gsn:t so w e i t ist, 
so is t doch w i r k l i c h festzustel len daß unser 
T ie rgar ten s ich macht ! A d o l f Ka rge l 

" R i ' t o l f l z - a c + o n t Utmt und Anschrift nennen. 
J > l I C I t W l M t . , ! ! / 30 Rpj, Briefmarken bei-
lügen. Keine RecbtsauskDnlte. Auskünfte unverbindlich. 

a. P., Kalmin. 1. Das Deutsche Kreut (In Silber und 
Oold) wurde vom FUhrcr durch Verordnung vom 28, Q. 41 
•«Stiftet. Es ist ein Wehrmachtorden. Das Deutsche Kreuz 
in Silber wird verliehen lür viellache außcrgcwohnlidic 
Verdienste in der militürlschen K r i e g f ü h r u n g . Das 
Deutsche Kreuz in Gold wird verliehen lür vielfach bewie­
sene außergewöhnliche Taptcrkelt oder viellache hervor­
ragende Verdienste In der T r u p p e n f ü h r u n g . Vor­
aussetzung lür die Verleihung des Deutschen Kreuzes In 
Silber und Oold ist der Besitz des Eisernen Kreuzes 1. Klasse 
von 1939 oder der Spange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse 
des Weltkrieges oder des Krlcgsvcrdlenstkrcuzcs 1. Klasse 
mit Schwertern. Das Deutsche Kreuz In Gold Ist nicht Vor­
aussetzung zur Verleihung des Ritterkreuzes des E.K., das 
lür e i n m a l i g e Taten verliehen werden kann. Auch an 
Inhaber des Ritterkreuzes k a n n das Deutsche Kreuz In 
Uold vetlichen werden. Das Deutsche Kreuz in Oold Ist also 
k e i n Zwischenorden in der Folge der Klassen des Eiser­
nen Kreuzet. 2. Caruso (geb. 1873, gest. 1921) wat Ita­
liener. 

0. L. 1. Der Schachklub tagt Im Hotel Savov. 2. Wann 
und wo die diesjährigen deutschen Schachmeisterschalten 
stattlinden, steht noch nicht lest. Titelverteidiger Ist Rell-
stab, Berlin. Jugcndschachmcistcrschalten finden nicht statt. 
Es gibt nur HJ.-Schachmeislcrschalten. 3. Stcinitt war 
Deutscher. 

A. M. Selbstverständlich dürlcn Sie (Iber die von Ihnen 
bezahlten Mbbel Irel vcrlügen. Nur dürlen diese nicht aus 
dem Wartheland ausgclllhrt werden. 

E. R. 1. Sie schreiben einlach an das Standesamt In 
Berlin. 2. Uber Handclsvcrhältnlssc: Str. der 8. Armee 22. 

W. M., Welun. Ihre Frage wurde durch den Aulsatz In 
der Ausgab« vom 22. 3. beantwortet. Sie werden alleiniger 
Besitzer des Behelfsheims und dUrfcn e i verkaufen; das 
Grundstück bleibt Jedoch Eigentum des Besitzers. 

A. s., Schierau. Bei der neuen Haltestelle der Reichs­
bahn In Wola-Mcnka handelt es sich um nicht dem ollent-
llchcn Verkehr dienende Ubcrholungs- und Abstellgleise. Die 
Halte kommen nur lür Relchsbahnbedlenstcte im Inner­
dienstlichen Verkehr In Betracht. 

Kr iegswi r tschaf tsvergehen. Die Polen 1 , 
k o w s k i und Rogowsk i , beide schon mehrl ^ j q v .V j 
wegen Schleichhandel« und Diebstahls vo , Amtsbez 
straf t , haben 'm Pferdestal l eines deutsC : 0 g w j t z e i ] 

FuhrunternPhmers e in Pferd, das dem Rogo* Ickerfabrik 
gehörte, schwarzgeschlachtet . Ein Tei l des ( ^ w a r ] 
sches konn te s ichergestel l t werden. Das tnt j j rektort 
und e twa 4 0 k g Fleisch waren von beide« , W A I t h e l 
d ie Abor tg rube gewor fen worden, al6 6ie i i ^ • 
entdeckt sahen. — Wegen Schleichhandel» j | e j - , e r 

Spinnstoffen w u r d e n die im Kreiso Mi* k, t e'n B e i j j 
wohnhaf ten polnischen Geschäftsinhaber Stj 
Rafa lsk i und Gehowefa Szczechowicz ' r j e r 

genommen. Sie hat ten h ier erhebl iche Men 
Spinnstoffe z. T. i m Schleichhandel von Ui ^eme insa 
kannten und z. T. auf Punkte, jedoch zu Ol j * 3 c U , e s } 

preisen, bezogen, die In ihren Geschälten 'I v o m » 
we i t erhöhten Preisen abgesetzt werden soll ' •euerwet 

V e r d u n k e l u n g : V o n 20.40 bis 5.35 Uh| |, %eiihsl 

Was alles in der Welt geschieht fech'f 
Eine Prachtgans 

[«ister erk 
K ö l n . Eln.Rlesenglnieel wurde von dem ZUcht«', ll»uf fo lgt bert Ratte der Schrlltlcltung der „Velberter Z e l t u n l « • 

(elklllgen Ansicht Uberbracht. Das El wiegt 350 0«C"_, „ . 
und sieht aus wie ein kleines Straußenei. Die (i.<n»-t ti• M, b in 
dieses Rleienel gelegt hat. Ist dreijährig und auf detlHung 2/40' 
biet der Eletproduktlon sehr tlelBIg. Schon im Voriuhrlit H ,,,. 
•le 52 Eier der gleichen Große und weitere 90 Eier H J , U L S 

maier OroBe. Ein 350-Oramm-EI dieser Qani entsprldT v o m M 
der Menge etwa sieben Hühnereiern. r 'nebotene 

Zwei Ochsen auf dem Fundbüro k j v ° n 

0 1 a d b e c k. Ein nicht alltäglicher Fund wurdUL m , t a e I 

dem hiesigen Fundbüro abgegeben. Es handelte ilC'F'inschaft 
zwei Ochsen, die herrenlos aulgelunden wurden. D'INtend ges 
die Eigentümer nicht meldeten, wurden die Tiere «es* b I K . . , I , 
tet und der Erlös dalllr dem Konto des Fundbüroi. L . e n a 

geschrieben. Nach einem Jahr wird der Betrag dem " ? n i * i es w 
zufallen. Man vermutet, dan die beiden Tiere aul «t, s o l c h e 
Transport aus einem Viehwagen gesprungen sind. 1 « ta t t f ind i 

— L 
Rundfunk vom Mittwoch 

Rclchsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Bell» 
Geographische Betrachtung 'Norwegens. 15.30—1B sol'v 
muslk von Johann Sebastian Bach. — Deutschlands*™^ ntihno 

18.30 Orchester-, Chor- und Kammermusik « o i J L ^ L j j , 4 
.. Mozart U. a. 21—22 K N M N N N K L P N H I L R T N I « ' EW" 

Gries 

e A I 

ere U h r n ha l tungen des Großdeutschen Reiches nur 
einzige Papierdüte von 5 Gramm in den j j jB r i t t en : 
gewor fen w i r d , so sind das wei t über 100 «nkreieh. 
K i l o g r a m m Papier, die dami t ve rn ich te t 1 |n n a c h p 
den. Das Beispiel noch etwas erwe i te r t : / Cq u h r m , 
Zei tungspapier , eingehende Drucksachen, 8 i g -a rbe i te 
umschiäge, Straßenbahniahrschcine und < j Ver fah r 
ret tenscnachte ln, d ie doch heute zürn grö ^ Ostprc 
Te i l noch weggewor fen werden , im einzel , r n B , a n c 

Haushal t täg l ich mi t 20 g berechnet, erg( jr jyj ' n z Sac 
einen Gesamlver lus t von nahezu einer M i l a g a u B j s 

K i l o g r a m m Papier am Tag. Das sind im ih ( n der 
nat , im Jahr? Ja, g lauben Sie nun, l iebe H fJooü deut 
f rau , daß auch das k le ins te Stückchen P* acht w o r d 
W e r t hat? Deshalb von jetzt an al les ( 

papier sammeln! Neben dem Lumpenl »nstätt 
w i r d noch ein Papiersack aufgestel l t und Acke r W' 
gesammelte A l tpap ie r dann an die Sarnl IrJ-Betrieb 
v o n A l tma te r i a l abgegeben. Eine in die Ikerland < 
Umfang du ichgef i ih r te Papiersammlung t Außenst 
der Indust r ie das A l tpap ie r ! das sie so i Irtschattsa 
gend benöt igt . R. • 

,pan/werd( 

fffyaji. Mozart u.a. 21—22 Komponislenbildnis: E < R i » n Hosen" 

Hier spricht die NSDAP. 
0 J . Roter Ring. Dt. Frauenwerk. Heute 19.30 intfjffh«*«. h-m 
nschaltsabend StraBburger Linie 23 f»nd 1 
Mu^Kwtj SA.-$tand«rU 5 . Mittwoch 10.15 Uhr ÜT'lnu! 

T H I 

P'nimt««, 13 
t"« Verkauf. 
[ H ' , ' L S P I C L H.ra 

fd, t5. 4., 1 

u n m u u i t t t t o t . a . j e t z t K a r t o f f e l k r a u t a l s R o h s t o f f v e r l a 

FaUfchirmjäger im Straßenhampf / Die neueWochenfchau 
Der Gedanke, führende Persönlidikeiten von der 

Kunst und der Wissenschaft im lebendinen Bild den 
Massen der Kinobesudicr nahezuhrincien, erweist 
•ich auch in der neuen Folcje der Wodienscheu als 
fllücklich und Iruchlbar. Aus diesen Bildern spridit 
der Zukunftswi l le und die unqebrochcne Lebenskraft 
des deutsdien Menschen, sein Forschen und Schaffen, 
sein Ringen um Tiefe und Erkenntnis, seine Sehn­
sucht nach Schönheit und künstlerischer Vol lendung. 
W i r sehen die feinnervig formenden Finger, den 
kritisch prüfenden Blick eines großen deutschen Bi ld­
hauers, unter dessen Händen ein Klumpen Lehm 
Leben und Beseelung erhält. Es ist Professor Richard 
Scheibe, der am 19. Apr i l «einen 65. Geburtstag feiert. 

Für die vielen Müt ter und Väter , die heute von 
Ihren Kindern getrennt »Ind. w i r d es eine Freuda 
sein, die frischen und frohen Gesichter der Kinder 
zu sehen, die uns in einem Kinderlnndvcrschickunga-
heim cntgegcnladien. Sie wachsen in treuer und zu­
verlässiger Obhut heran, ohne In ihrer Entwicklung 
flestört zu werden — eine Mahnung an alle Eltern, 
die bisher noch zögerten, ihre Kinder aus den luft­
gefährdeten Gebieten zu versdi ieken. Im nächsten 
Bild sind Pimpfe aufmarschiert. Sie trommeln zum 
Abschied ihrer älteren Kameraden, die von der Hi t ­
ler-Jugend in den Reichsarbe.itsdienst übernommen 
werden. M i t Blumen geschmückt, rücken die neuen 
Arbeitsmänner in ihre Unterkünfte ein. Aus ihrer 
Hal tung, ihren Blicken spricht das Wissen, daß «ie 
nun zu den Mi l l ionen gehören, die für Deutschlands 
Ehre und Freiheit kämpfen. 

Der Zauber der verschneiten Berg- und Gletscher-
wei t blendet auf, aber die Männer In alpiner Aus­
rüstung sind nidit zum Schauen und Genicßon auf 
die Beige gestiegen, sondern zu ernster Übung und 

. Ausbildung. Es sind Angehörige der Hochgcbirgj-
schule der W a f f e n - f f , die hier lernen, die Schwierig­
kei ten des Geländes zu meistern. 

.Mit Bewunderung und Stolz verfolgt die Heimat 
die Ta len unserer Tag- und Nad i l j ägcr i auch der 
Nachwudis hat sich bereits hervorragend bewährt . 
N u n lernen wir einen dieser schneidigen Männer 
kennen: den im OKVV.-Bericht genannten Feldwebel 
H a r l l , der bei seinen ersten sieben Flügen elf Geg­
ner vernichtete! 

V o n der Ostfront sandten unsere Kriegsberichter 
eindrucksvolle Aufnahmen, die die Härte der fast 
ohne Unterbrcdiung tobenden Abwehrschlacht im Sü­
den deutlich machen. W i r sehen den Kampf mit dem 
Sdilamm, der alle Bewegungen aufs hödiste er­
schwert, einen Fernsprechtrupp in schwierigem Ein­
satz, die Durchführung von Sprengungen wichtiger 
Anfagen, den Transport von Kriegsmaterial über den 
Bug. Al le diese Maßnahmen bedeuten die Verei te­
lung weitgehender operativer Pläne des Feindes. 

Zum Schluß sdilagen uns unerhörte Kampfszenen 
um die Trümmer der Stadt Casslno in ihren Bann. 

Hier ringen deutsche Fallschirmjäger, vom Feinde 
„die grünen Teufe l" genannt, mit zäher Verbissen­
heit um jeden Fußbreit Boden. Seite an Seile mit un­
seren Grenadieren verleidigen sie die von Bomben-
und Granattrichtern aufgerissenen Straßen, die zer­
fetzten Mauern dieser Stadt, die zu einem Fanal des 
deutschen Widerstandswil lens geworden ist und den 
Feind Ströme von Blut gekostet hat. Die Heimat 
steht in schweigender Ehrfurcht vor diesen Zeug­
nissen unsterblichen Heldentums. 

Hefmul Hapenrled 

t. Z . - S p o t t u e m T a g e 

Schilehrgang für Ubungswarte 
Das Sportamt der N S G . „ K r a f t durch F r e u d e " 

Ll tzmnnnstadt führ te unter der Lei tung des K r e i t -
aportwartes Bol lmann einen Schilehrgang fü r 
Ubungswar te und - w a r l l n n e n vom 15. bis 24. M ä r z 
auf dem Przeglbek ln den Wcstbesklden durch . 
Es nahmen 15 Ubungswarte u. a. zwei Schwestern 
v o m Deutschen Roten Kreuz , sowie sieben 
Ubungswarte u. a. drei V e r w u n d e t e aus dem Re-
servelazarett I I I te i l . Der Kre iswar t fü r Sehl be im 
Sportamt K d F . , D i p l . Sport lehrer und Feldwebel 
St lndl hatte die Ausbi ldung übernommen und 
sämtl iche Te i lnehmer haben die gestellten Bed in ­
gungen er fü l l t . Sie er lernten den Schneepflug, 
Schncepflugchrlst lanla und den Stemmchclst la-
nia, einige Te i lnehmer noch den gerissenen C h r l -
stlanla und den Paral le lschwung. Das Sportamt 
K d F . hat es sich zur Aufgabe gemacht, i m k o m ­
menden W i n t e r den Schisport Im verstärkten 
M a ß e fü r die Schaltenden e inzuführen. 

Syring siegte In Deutsch-Krone 
Nach längerer, durch Mi l i tärd ienst bedingter 

Pause zog Al tmeister M a x Syr ing wieder e inmal 
die Nagelschuhe an und betei l igte B I C H an e inem 
Wald lauf In Deutsch-Krone, m i t groQern Er fo lg . 
Syr ing , der von den zahlreichen Zuschauern m i t 
Be i fa l l begrüßt wurde , gewann dSB e twa 4,5 k m 
lange nennen ganz Uberlegen In 14:56,0, Roscher 
(Vet . -E is . -Abt . ) wurde ln 18:02,0 Zwe i te r . 

Berliner Großstaflellauf am 11. Juni 
D e r Staffel lauf Potsdam — Ber l in , der r ich ­

tunggebend für ähnl iche Wet tbewerbe Im Reiche 
war , bi ldete ln Frledenszeltcn Btets den Höhe­
punkt ln der Fr l lh jnhrs-Wet tkampfzc l t der Ber ­
l iner Le ichtath leten. A u c h lfn Kr iege Ist dieser 
Großstaffel leuf we l te r veranstaltet worden, a l ler ­
dings auf verkürz te r Strecke. Obwohl sich d i e . 
Schwier igkel ten für die Vereine gegenüber dem 
V o r j a h r noch vergrößert haben, gelangt der Ber­
l iner Großstnffellauf auch Im fünf ten K i legs jahr 
zur Durch führung , und zwar r ichtet Ihn der Sport ­
bereich B e r l i n - M a r k Brandenburg am 11. J u n i 
aus. D ie Länge der Strecke Ist auf 3,5 k m fest­
gesetzt, gestartet w i r d am Adol f -H l t l e r -P la tz , das 
Zie l bef indet sich wieder vor der Technischen 
Hochschule. 

D i e Kartof fe l n i m m t Im Warthegau etwa 14% 
der landwir tschaf t l ich genutzten Fläche e in . Bei 
ke iner landwir tschaf t l ichen K u l t u r p f l a n z e l iegt 
das Gewicht so einseitig auf der Erz ie lung eines 
möglichst hohen Knol lencrtrages. Während w i r 
be im Getre ide seit altershcr K o r n und Stroh nu t ­
zen und bei den Rüben die Blat ternte zumindest 
g le ich hoch bewer ten , Ist das Kar to f fe lk rau t fast 
durchweg als unnötiger Ballast behandelt worden . 
D i e gebräuchlichste V e r w e r t u n g des Kar to f fe l ­
krautes Ist blaher ln der Abdeckung der M i e t e n 
gegeben. D ie W i r k u n g als obere Isolierschicht 
Ist beachtl ich und bestätigt sich ln Jedem W i n t e r 
erneut . Nachdem es gelungen Ist, aus Kar to f fe l ­
k r a u t Zellulose mi t al len dernus herstel lbaren V e r ­
edlungserzeugnissen zu gewinnen, Ist es zu einer 
unschätzbaren helmischen Rohstoffquelle gewor­
den. D ie wir tschaft l iche Bedeutung des Kar tof fe l -
bauea w i r d durch die gleichzeit ige V e r w e r t u n g 
von K n o l l e und K r a u t beträcht l ich gehoben. Aus 
dem Ackerboden sichert dami t die deutsche L a n d ­
wi r tschaf t w i e d e r u m einen wicht igen Rohstoff f ü r 
unsere Kr iegswir tschaft . 

D i e Industr ie , als Abnehmer , braucht gesun­
des, möglichst sauberes und erdfreies, «owle h e u -
tToekenes Kar to f fe lk raut m i t e inem Wassergehalt 
von höchstens 18 v. H . Diese Forderung Ist damit 
begründet , daß m a n lagerfähiges Kar to f fe lk raut 
l ü r die ganziähr lge Verarbe i tung benötigt und daß 
der Rohstoff bei aolnor späteren Aufbere i tung 
möglichst e inhei t l ich und auf al le Fä l le unverdor ­
ben sein m u ß . Das K r a u t muß daher nach der 
E r n t e erst austrocknen. H i e r z u haben sich ve r ­
schiedene W e g e als zweckmäßig erwiesen. W e n n 
man nach der Kar to f fe le in te sofort Winterget re ide 
bestellen w i l l , empf ieh l t sich ein Abfahren auf 
Wiesen, W e i d e n oder anderen Grünlandf lächen. 
H ie rdurch erre icht man zugleich eine D ü n g - und 
Schat tenwi rkung . Ähn l i ch liegen die Dinge, w e n n 
man Kar to f fe lk raut Im Herbst als äußere Schutz­
decke f ü r Hack f ruch tmie ten verwendet . Da« Im 
Herbst bei der Kartof fe lernte anfal lende K r a u t 
m u ß über W i n t e r ablagern. Es laugt dadurch aus 
und t rocknet bis zum F r ü h j a h r ab. Sofortiges A u f ­
r e u t e r n von Kar to f fe lk raut nach beendigter E r n t e 
sichert eine gute Uberwin te rung und ergibt die 
beste Qual i tä t . Sobald das Kar to f fe lk raut die ge­
wünschte Beschaffenheit hat — also Jetzt nach 
dem Abdecken der Hack f ruchtmie ten — kann m i t 
der V e r l a d u n g begonnen werden . Das Im W a r t h e ­
gau anfal lende Kartof fe lkraut w i r d auch Im W a r ­
thegau verarbei tet , und zwar In der „ S o l a n u m " 
G . m . b. H . Z u m vereinfachten Transport , zur bes­
seren Raumausnutzung und zur verlustlosen Lage­
r u n g empf iehl t sich das Pressen. W ä h r e n d e in 
R-Wagen nur 3—4 t loses Kar tof fe lkraut faßt , las­
sen sich bei ln Drahtbal lon gepreßter W a r e rund 
10 t ver laden. Ebenso bereitet die Abladung, Sta­
pe lung und wei tere Verarbe i tung von losem K a r ­
toffelkraut der abnehmenden Industr ie große 
Schwier igkei ten. D ie Industr ie erhäl t m i t den 
drahtgepreßten Bal len eine gleichmäßige stapel­
fähige W a r e . Bei Waggonverladung In Mengen un ­
ter 4 t Ist die Lu f t f rach t vom Versender zu t r a ­
gen, wenn hierüber ke ine anderslautenden vor­
herigen Vereinbarungen mi t dem Empfänger vor­
l iegen. Jeder Frachtbr ie f muß den V e r m e r k „ K a r ­
toffelkraut zur Zel lstof fgewinnung" t ragen. 

D ie Aufgaben des Verladens und die B e w ä l ­
t igung aller h iermit verbundenen Frngen Ist A n ­
gelegenheit der landwirtschaft l ichen Genossen­
schaften und Nährstondsknufleute. D e r Erzeuger 
erhäl t f ü r Kar tof fe lkraut In normaler Beschaffen­
heit (heutrocken, gesund, b la t t f re i , Erdbesatz 
höchstens 20 v . H.) 3 R M . Je 100 k g waggonfre i 

Versandstation bezahlt . Dieser Preis ergibt 9'!* 
au« dem bisherigen Erzeugerhöchstprcls von 5 l t . V 

on 1 1R* 

inerspiel 
N c h , t2. 
W T»ll' 

• X 19 ..B 
Vi«!«. T C I L V E 

avlgo". 
Je 100 kg und einer Abl ie ferungsprämie von 1 _Mii* b" B d- t ! 

Je 100 kg . Die aufkaufenden Verarbel tungsbet l j^* '« - Tellvc 
zahlen bei Abnahme den Gesamtpreis von 3 » k 
Je 100 k g aus und erhal ten den Prämienantcl l J ! l L M 
1 R M . Je 100 kg nach vorschri f tsmäßigem A I , „ 
über den Knrtoffe lwir lschaftsverband Warth« 1 "RRlnO — 
von der Hauptvere in igung der Deutschen K»! kl, , s , « , 

E I W , R , , S C Ä ? D

e r ! ! n ^ I u r " ^ Sobald der W j S a n g . n b o 
oder der Erdbesatz "?KtcTl""K?" 

10_ V._H, Hegen, können Preisabschläge v e r e l l j l ^ 1 — ^ 
gehalt über 16 v. H . 
20 v. H . 
w e r d e n . Außer dem 
höchstprels waggonfrc l Versandstat ion von J A a b . c . i , 
Je 100 kg werden Preßgcbühr und Vertellersp» ü 
gezahlt. Bei bindfadengepreßter W a r e beträft«, i h L I . " ; , , ? ! 
Prcüentgel t 10 Rpf . Je 100 kg und die v . ' ^ ... , r 1 r u ' . 
spanne 40 Rpf. Je 100 kg, der Gesamtprelt l O , 1 1 » " 0 ~ 
3,70 R M . Je 100 kg. Bei drahtgepreßter War« ii,' l? ' S ' : 
t rägt das Preßentgel t 50 Rpf . Je 100 k g und. M Traum . 
Ver te l le r ipanne 30 Rpf. Je 100 kr, der r.c»' Wt — Adnl 
prel« also 3,80 R M . J« 100 kg. Sofern der Er l« 1«, 18.30 
eins Kar tof fe lk iuut zur Fabr ik selbst anfahrt , W — ltu»chl 
Ihm die eingesparte Bahnfracht vergütet . «0,14,18.30 
rechnungsgrundlage Ist das bahnamtl lch ' ltj _ s B bi a 

durch Fuhrwerkswaage festgestellte G e « 1 Ü ) , 1 4 < 

Fracht und Deckenmiete gehen zu Lasten fl- _ , { t 

Empfängers. Waggondecken sind nur nach ] , N . , N . 
drückl lcher Vorschr i f t der Reichsbahn zu I " 

I m Warthegau haben einige r i n n e n in rief (. ' " n t l " J 

fassung d is Kartof fe lkrautei Pionierarbelt !•• ,'JiRa — "u« 
stet. Da der Anfa l l an Stroh im Wirtschaft* y ' - M .Dar 1 
1943/44 größer als Im V o r j a h r Ist, w i r d die * ii*«. , 
aung bedeutend größerer, Mengen möglich '. W — Breila 
D ie Landwir tschaf t I m War thegau hat die P>" 18 30 „Ol 
nui-li auf die iem Gebiete Ihren Kirv .nirwillO, S'tlJliim — ' 
beweisen, u m »0 mehr, als unser Gaule i ter Inj '14, 1 8 3 O 3 
w ieder auf diesen für die ZellstoffherstcllurU, _ „ 
wicht igen Rohstoff hingewiesen hat . Bauern i 6 , . , n 

L a n d w i r t e , packt daher m i t fr ischem F.nts«' « • ' 
riicsc Aufgabe an, die elcr Kll lner persönlich n 'wnBcliai 
stellt h a t ! . ' »,iVB5J?"" V 

D l p l . - L a n d w l r t H a c k e , Oeschaf ts füh i * > t ' M ' •• 
des Kartoffel -Wlrtschaftsverbandes Warth«" « * 2 ™ . , * ' E N . * 

i,J"« Woche 
I g s t a d t -

19 „Oer Wirtschaftsnotizen 
Bei Ur lnubsre l ien ausländischer Arbe i ts , - . 

In die H e i m a t mußten bisher die Aibcltsbüchc'lw.. '».30 
das zuständige Arbei tsamt zurückgegeben w e « ™ 1 ** 
Zur Vcrwal tungsverclnfachung hat der GenfKjfi&Ug — ( 
bevol lmächtigte für den Arbeitseinsatz angeor» ii? «• 19 ,.M 
daß bei der Beur laubung von Ausländern , f l»ll _ _V 
die H e i m a t die Arbei tsbücher dieser Ausl»' ji • 20 „Wel 
beim Unternehmer zu verbleiben haben und r « h — F l 
diesem wel te r sorgfält ig aufzubewahren sind. . 'r&'-30„. 20! 

E in fuhr von Obstpulpen und 

l'll 
- 20, 

Elnfuhrhandelsspanncn f ü r Obstpulpen. 
i fuhr von Obstpulpen und Obstmus für die 5 j | , 20 »V 

meladenherstel lung, besonders f : i i den S(ldo»V r«Ch. — Ap 
d e m und I ta l ien , hat ln den letzten Jahren «} i".30, 20 „ 
erhebl ichen U m f a n g erreicht . A n dieser E lJ ! F i l m t 
«Ind verhäl tn ismäßig wenig E in fuhrhändler »5 • H.n, ",J|„ 
l lgt . I n einem Erlaß an die Reichsstelle für » fUchlli» _ 
tenbau und Weinbauerzeugnisse alB Überwacht^ , E l n " { J * 
»teile der E in fuhr hat Jetzt der Prelskommlssaf W ™ ' , 
Handelsspanne f ü r den E ln führcr festgelegt- . ,J'NUHII-
beträgt höchstens 8 v. H . des Einstandspreise«.. |h> J " „ 
Rclchsstelle kann den E in fuhrhänd lern eine ' UjÜ"© — V 
drlgere Handelsspanne vorschreiben. «,'iliini 

D ie kroatisch« Schanker -AG. , A g r a m , njv.'-z• ~ l 
sichtigt. Ih r Ak t l enkap i ta l von 1 auf 10 M l l l . 1 1 d. 
zu erhöhen, h JjI1]« ~ J 

• Zletl 



r

E t : , t t f i n j A u s u m u t m i I B T f l l f t l & C l f l l l d 
a c h t l o j r 

i r k Papf Uhren in Frankreich repariert 
'1CK; ?*1k Das deutsche Uhrmacherhandwerk , das 
'9 1 1 1 "f»rk für die W e h l macht beschädig t und von 
i Brot l I j be i t sk iä l ten entblößt ist, kann schon lange 
=weist:Wt Reparaturen für d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g n i ch t 
>nen ' .Nu a l le ausführen. V o r zwe i Jahren haben 
bs nur A e r e Uhrmacher daher e inen neuen W e g be-
1 ^ e ^ n / K r ' t t e n : die Repara turver lagerung nach 
ber ' "TOnkre ich . Die Uhren werden in Spezialkof-
ichtet m& nach Paris versch ick t und von f ranzösi -
i l e r t : w l : e n Uhrmachern , die unter deutscher A n l e i -
c h e n , » » ^ arbe i ten, ins tand gesetzt. Bis je tz t is t 
und "m Ve r fah ren e ingeführ t in Ber l in , W a n h e ­

im g r e Stt , Ostpreußen, Danzig-Westpreußen, Pom-
i c i n z e l l r n , Brandenburg, im Gau Sachsen, In der 
5 t ' e r ? i i » r v i n z Sachsen, in Thü r ingen und im Sude-
ner M'lfcgau. Bis Ende März 1944, d. h. hauptsäch-
nd irrii ft j n der An lau fze i t , s ind in zwe i Jahren 
l iebe H1 Jooo deutsche Uhren in F r a n k i e i c h 
hen Pa icht wo rden . 

dlles 
umpenl anstatt 
l lt und t Acke r werden drän ier t . A u f dem Reichs-
e Samt irJ-Betrieb P iaskowice werden rund 200 ha 
in die fcerland durch Dränage verbessert , w o f ü r 

l ung Ji Außenste l le Lentschütz des Reichswasser­
ie so 

{. i . 

Rege Tätigheit auf Oer neuen Kreiefchulungeburg 

hei lge-

rtschaftsamtes die Vo ra rbe i ten er ledigte. 

Nachdem die neugeschaffene Kre isschu­
lungsburg des Kreises Schieratz ihrer 
Best immung übergeben war, veranlaßte das 
Kre isschulungsamt dei NSDAP., daß bald 
rege« Leben in das neue He im einziehen 
so l l te . I n Gemeinschaf t m i t dem Reichsnähr­
stand wu rde während der W in te rmona te , w i e 
berei ts ber ichtet , eine große Anzah l Landw i r te 
zu fachl icher und wel tanschaul icher Schulung 
zusammengezogen, anschl ießend wurden Füh­
rer und Unte r führe r der SA., die Amtswa l te r -
Schaft der Frauenschaft und der DAF. und die 
Pol i t ischen Lei ter i n Kurz lehrqangen für Ihre 
in der nächsten Zel t zu lösenden Au fgaben aus­
ger ichtet . Kre is le i te r und Landrat Pfei f fer 
zeigte meist selbst den Ve ran two r t l i chen e in ­
d r ing l i ch W e g und Z ie l auf. So hat te er die 
Or tsqruppen le i te r und Kre isamts le i le r zu e iner 
we i te ren Tagung auf der Krei6schulungsburg 
zusammengerufen, um ihnen das nöt ige Rüst-
zeuo für ihre A rbe i t zu ve rm i t t e l n . Durch die 
w e r t v o l l e n Vor t rags themen und d ie Ausge­
s ta l tung bedeutete diese Schulung für al le e in 
Erlebnis. Neben aufschlußreichen Ber ichten 
über die po l i t ische und mi l i tä r i sche Lage, über 
die w ich t igs ten Au fgaben der H i t l e r -Jugend , 
des Frauenwerks, der Schulung und Propa­

ganda sowie des Luftschutzes und der Feier­
gestal tung war der Gedankenaustausch über 
die prakt ische Behandlung der verschiedensten 

'Fragen sehr nachhal t ig . 
Einen besonderen Raum nahmen die V o r ­

träge und Aussprachen über Fragen der Ras­
sen- und Volk6tumspolitik, insbesondere aber 
die Einsetzung der Schwarzmeer-Deutschen, e in. 
A l l e schwebenden Fragen wurden durch den 
Kre is le i ter und seine Hohei ts t räger gek lär t . 
Schon bei der Behandlung der verschiedensten 
Gebiete wurde darauf h ingewiesen, daß das 
Deutschtum sich auf seine höchsten W e r t e be­
s innen müsse, w e i l e6 gerade jetzt um seel i­
sche Charak te rwer te geht. Das ganze Leben 
der Na t ion müsse v o m Standpunkt des Na t io ­
nalsozial ismus her gesehen werden. Der 
Kre is le i ter kennzeichnete die großen Au fga ­
ben der NSDAP, al» die eines Stoßtrupps der 
He imat f ron t mi t dem großen Z ie l , den Endsieg 
zu sichern. Es gelte den War thegau immer 
mehr als deutsches Bo l lwerk auszubauen und 
die deutsche W a c h t im Osten t reu zu hal ten. 
N u r unser Deutschland habe einen w i r k l i c h 
großen Führer und von diesem die gewal t ige 
Idee der nat ionalsozial is t ischen V o l k s - und 
Kampfgemeinschaf t . fe. 

Jfanzwerder (Kr. Kutno) 

,, m e h i l " 1 - K L V - L a 9 - e ' e r f r e u t * die Bevölkerung. 
Falfche ßombengefchäötgte roanöert ine Zuchthaue 

v0)k> KLV.-Lager K ranzwe ide r ve ians ta l te te für 
deut6C«Y Amtsbez i rke Dommstädt , Kranzwerder und 
p Jpßwi tz einen Bunten Abend Im Saal der 

,.j d ° Y # c k e r f a b r i k O s t r o w y , der sehr gut be-
Das t ! " w a r ' Nach e inem V o r t r a g des O b e r 6 t u -

be ide«? 1 direktoffe Schmidt über die Vorgesch ich te 
ils sie 1 ' Wa i the landes , fo lgte ein Bühnenstück, da« 

, 'er dem T i te l „ A u s h a l t e n " gut in die Ze i t 
Vau ? t e- D e r ' -weite Te i l de« Abends brachte 

' Su c k t e n Ber l iner Humor v.u Gehör, 
aber SM 

hie'Men D e r R A D ' 9 e s t a l t e t e Feierstunde 
Gemeinsam mi t dem Gaumusikzug des A r ­

es XL., War the land-Os t , unter Le l -
v o m Obermus ikzuqführer K i m m e l fand 

Feuerwehreaal zu Belchenthal e in Konzer t 
e ine Feierstunde der hiesigen A b t e i l u n g 
Reichsarbeiusdienstee statt. Bei s ta rkem 

he Men« 
von u i . G < ™ ' 
h zu U l f t s r l " " 
r r t ü f t p r i r l v « chäften 
Jen 6oll| 
1,39 
chieht k*"0*1 " e " t ' e r Gaumus ikzug Im ersten Te i l 

•torische Märsche und M u s i k deutscher 
-1 «ter e rk l i ngen als E ins t immung für d ie 

ra,?ili!?l,«'T8uf fo lgende Feierstunde „ V o n Fre ihe i t 
Größe des Reiches". Blasorchester, St re lch-

Jjrtctt, Einzelsprecher und der Chor der A b ­
l i n g 2/404 l ießen in dieser Feierstunde dae 
'4 des Reiches erstehen. Höhepunk te wa ren 

cn'tVptiaJ v o m St re ichquar te t t des Gaumuslkzuqes 
JJlnebotenen Var ia t i onen aus dem Kaiserquar-

von H n y d n . D ie Feier wu rde abgeschlos-
mit dem Glaubensbekenntn is der j ungen 

bnechaft und dem v o n a i len Anwesenden 

Zcltunf 
;l 350 
Die 
I aul 

Voriahr 
0 Eier IH, 

iahffci 

>Uro 
ml willll' 
delte Ii' 
den. D| 

icre gel1 

'undbiirol 

'lere tut 
sind. 

I -'.OL IIU1 l UHU UCI1I V Uli ailCll , A 11 TV CQvILUCI I 
Jljuend gesungenen L ied „ H e i l i g V a t e r l a n d " , 

ibüroi i ' Abend w u r d e für al le z u e inem t ie fen Er-
ig dem f l es w u r d e daher a l lgemein der W u n s c h 

p'i so lche Verans ta l tungen öf ter In Belchen-
t ta t t f i nden z u lassen. 

Ba. V o r dem Sonderger icht i n Hohensalza 
hat te e ich kü r z l i ch eine Frau wegen Betruges 
und Zuw ide rhand lungen gegen d ie Verbrauchs-
rege lungsst ra fverordnung zu ve ran twor ten , d ie 
i n gewissenloser W e i s e die durch d ie fe ind­
l i chen Ter ro rangr i f fe geschaffenen Ve rhä l t ­
nisse zu i h rem V o r t e i l ausnutzte. W i l h e l m i n e 
Becker bewohnte in H a m b u r g m i t Ihren K i n d e r n 
eine k le ine nur dü r f t i g ausgestattete W o h ­
nung. A l s im Sommer 1943 wegen der Luf t ­
bedrohung Hamburg v o n Frauen und K i n d e r n 
geräumt wurde , ver l ieß auch sie mi t ih ren K i n ­
dern d ie Stadt. D ie ihr mehr fach zugewiesenen 
Un te rkün f te gab s ie meist schon nach kurzer 
Zei t w ieder auf und reiste in ganz Deutschland 
umher. W i e n , K u l m , e in iqe Or te des Sudeten­
gaues, Schleswig, Posen, Deutech-Eylau, Tho rn , 
Bromberg und Hohensalza wa ren die haupt­
s ä c h l i c h s t e n Stat ionen, O b w o h l ih re W o h n u n q 
in Hamburg vo r Schaden v ö l l i g verschont ge­
b l ieben war , gab sie s ich den Behörden der 
verschiedensten Au fen tha l t so r te — die damals 
zu einer g ründ l i chen Prü fung ihrer An t räge 
n ich t In der Lege wa ren — als Bombengeschä­
digte aus und l ieß 6ich auf Grund dieser er lo­
genen Behauptung Bezugscheine für Hausrat , 
K le idung und Wäsche für s ich und ihre K i n ­
der er te i len und Schadenersatzbeträge für an­
geb l ich ve rn ich te te Einr ichtungsgegenstände 
auszahlen. Dabei gab sie des öf teren Ihren 
Schaden v o n 8000 R M . an, obwoh l der W e r t 
der In der Hamburger W o h n u n g zurückgelas­
senen Auss ta t tung höchstens 500 RM. be t rug . 
Insgesamt bekam sie über 15 000 R M . als vo r ­
läuf ige Entschädigung ausgezahlt. Das Son­
derger ich t v e r u r t e i l t e d ie Becker als V o l k s ­
schäd l ing zu einer Zuchthausstrafe v o n zwe i 

Jahren und sechs Monaten . Außerdem wurden 
ihr die bürger l i chen Ehrenrechte auf die Dauer 
v o n dre i Jahren aberkannt . 

Konin 

schw. E in zwei tes H e l m für „ M u t t e r und 
K i n d " . I n Grödschütz konn te d ie NSV. i h r 
zwei tes , ,Mut te r -und-K ind" -He im er r ich ten , das 
im al ten Gutsschloß untergebracht ist. He l le 
und lu f t ige Räume entstanden in dem seit lan­
ger Zei t leerstehenden Gebäude, das nun er-
nährungsgestör te Säugl inge und solche M ü t t e r 
aufnehmen w i r d , die auf An ra ten des Arztes 
oder der Hebamme für die Zei t der Entb indung 
einer besonderen Pflege bedür fen. Eine schwarz-
meerdeutsche Mu t te r ist d ie erste Pat ient in des 
Heims, die h ier i n der neuen He imat be i bester 
Pflege ihrer schweren Stunde entgegensieht. 
Zur Ubergabe waren Landrat Dr. W i l d , Gau-
haupts te l len le l ter Dr. Boehning sowie Ver t re te r 
von Staat und Partei erschienen, d ie sich v o n 
der schönen E inr ich tung dos He lms und seiner 
vo rzüg l i chen Lage i nm i t t en des großen Parks 
m i t den al ten Bäumen und we i ten Rasenflächen 
überzeugen konn ten . 

Leslau 

A l tpap ie r bere i t legen! A l l e Haushal tunqen 
und Betr iebe der Stadt Leslau werden aufqe-
forder t am Donnerstag, dem 13. A p r i l , ab 14 
Uhr alles vorhandene A l tpap ie r berei tzulegen. 
Die H i t le r -Jugend des Standortes Leslau w i r d 
von Hau« zu Haus gehen und das A l tpap ie r 
e insammeln. Hausfrauen, Betr iebsführer und 
Behördenle i ter unterstützt die Sammlung der 
H i t l e r -Jugend durch eure A l tpap ie r -Abgabe l 

Eigenes Erleben wird Kunstwerk 
Der D ich ter Hebbel stand wie selten ein 

Mensch t ief i n e inem traqischen Geschick. 
A l l e Mühse l igke i ten , Ängste und Nöte des Le­
bens hat er gekannt . Die T rag ik war e in Stück 
seines Lebens und ihr ve rdank te er die M e i ­
sterschaft seiner Kunst . Die Landesbühnc, 
Gau War the land , hat es sich zur Au fgabe ge­
macht, sein bürger l iches Trauersp ie l „ M a r i a 
Magda lena" , das als seine beste dramat ische 
A r b e i t gehal ten w i r d , auch unseren War the ­
landbewohnern nahezubr ingen. Den Anstoß 
zu diesem W e r k — in München entstanden 
und 1843 zu Paris vo l l ende t — erh ie l t Hebbel 
woh l in seiner Münchner Behausung, die er 
bei e inem Tischler hatte, der w ie sein He ld 
A n t o n hieß: „ I c h sah, w i e das ganze ehrbare 
Bürgerhaus sich ver i ins te r te , als die Gendar­
men den le ichts inn igen Sohn abführ ten. " A u » 
diesem Er lebnis heraus entstand diese erschüt­
ternde Tragödie aus k le inbürger l i cher W e l t . 
Sie zeigt uns die strenge, in Mora lbegr i f fen er­
starr te Fami l ie des Meis ters An ton . Der D ich ­
ter mal t die T rag i k des einzelnen Menschen: 
w ie jeder a l len I r r t ümern und Täuschungen 
des Lebens ausgesetzt ist , die i hm ve rde rb l i ch 
werden können ; w i e jeder in seiner Le iden­
schaft den eigenen Feind zur Seite hat ] w i e 
jeder Augenb l i ck den Menschen zum Au fge ­
ben der süßesten Neigungen .und des müh­
sel ig Erworbenen zwingen kann. In der M i t t e 
der Hand lung steht K la ra , d ie Tochter de» 
Meisters . E in interessantes und durch seine 
Eigenart uns ganz gefangennehmendes M ä d ­
chen. Sie ist die beste und psychologisch 
durchdachteste Frauengestal t Hebbels. 

A l f ons M laneck l . 

Veranstaltungen der NSDAP. 
Lltzmannsladi-Land 

12. 4. Kolllny 15 Uhr Zellennachm. NSF.: Szczukwln 
15.00 Zellennachm. NSF. 13. 4. Gornau-Land Dienslbcspr.; 
Beldow Gcmnachm. NSF. mit Schworzmccrdeutschen: Strickati 
15.00 Dbeipr. u. Ocmnachin. NSF.; Polik 19.00 Gemnachm. 
NSF.; Wardzln 14.00 Hclmnachm. NSF.: Gorki Male 15.00 
Zellennachm. NSF. 14. 4. Beldow, Neusulzlcld, Löwensladt, 
Andreshot, Königibach Dienstbcspr.; Lanccilcnstätt 15.00 
Oitsstabsbespr. NSF.; Rombien Dienstbcspr. 13. 4. Wirk-
hcim-Stadt 19.00 Ocmabd. NSF.; Lancellenslätr 15.00 and 
19.00 Film. 16. 4. In alten Ogg. Jugcndappell BDM.; Dobra 
Gemnachm. NSF.; Tuschln 19.00 und Tuidtinek 14.00 Film. 

W o das Wehrschießen durchgeführt wird. 
Das in diesem Monat durchzuführende Wehr ­
schießen der SA., an dem al le deutschen M ä n ­
ner, und zwar unentge l t l i ch te i lnehmen können , 
w i r d i m Landkre is L i tzmannstadt an dre i ver ­
schiedenen Sonntagen an i i isgesamt sechs Or­
ten veransta l te t . Bei einer Dienstbesprechung 
der SA.-Standarte 13 (Li tzmannstadt-Land) wur ­
den fo lgende Schießtage und -orte festgesetzt) 
16. A p r i l Tusch in , Tuch ingen, St r ickau i 23, A p r i l 
W i r k h e i m , Gornau, Andrespo l ; 30. A p r i l Löwen­
stadt, Hähnen (Kurowice) , Ga lkau. Die ange­
gebenen Or te gelten j ewe i l s für die SA.-Ein­
hei ten auch der uml iegenden Ortschaften und 
deren übr ige deutsche Bevö lkerung. Der Boginn 
des Schießens Ist j ewe i l s um 8 Uhr . 

T H E A T E R 

P. 
to.30 um 

und Beh*L 
in so"J"*"» 

schlondstJMt. nUhneo. Theater MoKkeatraBe 
»«"f v o n , , Ä w o e l i . 12. 4., 19 „Don Oll mit den 
Idnls: *ff*tn Hoien". D-MI.U. T. l lverk.ul. -

^•"ir i t te, 13. 4., 18.30 .Mona Uta" . 
Wer Verkauf. - Freit««, 14. 4 , 18.30 
r'"spic| I l . r . ld Junk, Berlin „Fr«« 
P*". H-Mi.l«. T«llT«rk«ul. — Sonn. 

.«EM« 15- *•• H.30 „Heiland". Fr«l«r 
5 Uhr DlpLuf. 

Inerspiele, Oen.-Lltzmann-Str.21 
1 JBy° C n > 1 3 ' *•• 1 9 Ballettabend. 

P M f l f l i F ' * 1 « - T«llverk«ul. — Donnent.fi, 
O l l t l W V 4., 19 „Bezaubernd«. Prlul«ln r ' . 

PWt«. T . l U . r k . u l . - Freit.,!. 14. «., 
J> r-l«vlgo". KdF. 13. AuiMrk.uH. — 
lJ?«Wml. 15. 4., 19 Ballettabend. 
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M T H B A T B R 

iM-jH'aRlnO — Adolf-Hliler-SlraBe 67. 
hen I f J Ä ? ' . « « - 18.30, EriUiitfllhrunli „DI« 

w *aJ«iMng«nbowle"»* ra.Helnz Rlllimann. 
Jr.'ol — ZlethenatraBe -1 

der 
ibesatr _ 
e verelf| M:.: 16.13 und 18.45 Errt.ulfdhruni! 

, " $ * * a r z a u t WelB».» 
" > a - Selilag«ler«lraR« 9«. 

16 u. 18.30. Erstaufführung' „Clc-
Jlcli«r Frühling".»* 
Walto — Msl.terhaua.lraB« Tl . 

16 u. 18.30. Nur b l . morgen „Der 
i" 

von 
rtcller«!* 

betragt, 
ie V e r t * 
ntprel« 
;r Wnr« «.ff >t> 
kg und IC» Traum' 

l e r GefjRjt — Ailnlf.fllller-SfraDe 108. 
ler ErzeJJ*, j { t ] 8 30 „Seine beste Rolle 
11 fuhrt, T\t — it 1 1 M.|,ii„ie- 12). 
rgütet. 16,18.30 ,D«r un«n 
m i l c h " ' 
"r , G C W K ' «*• i».30"~„V«Yweht« Spurtn" .« 0 

,• n«rh 1,? ~ LudandorlUlraBe 74/76. 
hn r u l " ' 3 0 -Lleb«.pr«mlere«. M r 

KBnlg-Heinrich -Strafte 4«. 
•, i n d e r l i 1 ' und 18.30 „Spate Lieb«".*«» 
i rbcl l ' ' ! I ? » R a - Bniehllnl« 178, 
rtachaftJR'I.JO -Der Tiger von E«chnapur , '.•• , 

d die S i l »« , " 
"cl\/trlfe ~ Breilauer Straf!« 17S. 

'f1 Ii, 5.18 30 „Oer W«g de« H«rI«n•".••• 
im — Bflhmliche l.lnle 

s i e i t u n l * , : - l « - 3 0 .Z ' * '«nerb. ,oa». 
Bauern « T ß - H««r.tr«B« 84, 

d'e ' ' • • I i , - ' 18 30 „D 
^ ^ ' . " ^ ' » a i i i m - BD 

18.30 «Zirku» B«nt' .* 
:rsöniicb f5S®nBchaii - T h e a t e r i T n r m i -

\i !t»rh«u.«lr. 62. Tlfillch, .tOndllch von 
U 4 1 ' 20. 1. Alllaz in Barcelona, 
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Rianricrnll.S.lü — 
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für die 
1 SUdi 
fahren 

d^lcheW•g^"• 

Warth«' ' «Jjj'derdlensl, 3. Ufa-Magailn, 4 
u W o c h e n . c h a u . 
HfUtadt — LlchtBplelhau» 
w,' " „Öar verkannt« L « b « m a n n " . w 

\rbeltsKfj r*!»«» — Llchtsplelhau» 
Itsbüchcj H»*.,I«.30 »Dl« Frau am Scheide 

" ieU ffl>tis - Gloria-Lichtspiele 
. , , i (" iJ;u. 19 „Mutterlleb«*.** 

riichtncen — Lichtspielhaus 
16.30. 19 .Alarm «ul Station I I I".* 

Tt irek — Lichtspielhaus 
„Dia fallet!« Geliebte". 

W l r k h e l m — Kammcrsplolo 
19 „Fr.it Luna".••• 

•) Jugendlich« zogolaiion. **) ( 
lufi. l . i iaa. ***) nicht euilcl 

• • ) Uber 14 J. 

Kabarett — Variete 

K abarett „Tabar ln" . SohiagcUntr. »4 
Im A p r i l Schlafier aul Schlager I 
ElnlaB tätlich 18-30 Ohr. Vorverkauf von 
12—14 und >b 18 Uhr. 

Apol lo-Var iete , Adolr-Hltler-Str. 243 
„KBstllche« VnrleK" im April. A u . dam 
Programm i Pollv Pfeiler — da. Ilcrliner 
Wl.chemid«! / Willi U l i . — Humoi >m 
laufenden Band /4Llv i«r . — «krobatl.obe 
Senaallon «ul Kugeln u. a. m. Werktag, t 
18 30, lonntag. I 14 und 18.30 Uhr. K«r-
tsnv.rk.ul: Adoll-Hltler-Str. 67. 

Retuscheure für Vergröflerunjen gesucht. 
Angebote unter B. S. 10190 an Ala 
Anz.-0e>.. Breilau l . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Xlterer bilanzsicherer Buchhalter, mit 

Kontcnrilan. Durchsdirelbesystemen, 
Revision. Umstellung und Einrichtung 
In Durchschreibebuchführung bestens 
vertraut, llotter. slch:rer, umsiüitlgcr 
und gewissenhafter Arbeiter, guter 
Organisator. Reichsdeutscher, der pol­
nischen und russischen Sprache In 
Wort and Schrift machtig. sofort frei, 
sucht Anstellung tUr den Osten. Ange­
bote an Hugo Berger, unter Adresse 
Paul Karger. (8) Ohlau In Schlesien, 
Schloßplatz 19. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Pabianitz. Biete 3-Zlm-

mer-Wohnung. Bad. Slockwcrkhelzung, 
Fernsprecher; suche 'n Pabianitz oder 
Nähe gleichwertige Wohnung. Fern-
ruf 189-40. 

Lilzmannsladt — Gornau. Biete In Litz­
mannstadt, Nahe Dcutschtaadplatz, 
3 Zimmer und Küche; suche In 06r-
niii 3. evtl. auch 2 Zimmer u. Küche. 
Angebote unter 608 an LZ. 

V E R K X U P B 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Dar Lltzmannstüdler Lunapark am Was-
«erring tliglidi ab 15 Uhr Reullnct. 

DI« am 9. April 1944 angekündigte Ver­
anstaltung des Singkrelsei der NS.-
Frauensohaft mul) bis auf weiteres 
verschoben werden. Krclsfrancnschifts-
lcllung Lltzmannstadt-Stadt. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 

Litzmannstadt. McilterhuutstraBe 94. 
Fernrul 123-02. 

Kulturlllmbllhn«: Heute, Mittwoch, den 12. 
April. 19 Uhr, GroBer Saal: „Od-
mark/Tirol". Zwei Stunden im Zauber 
der Alpen. Eine Reise In Sonne und 
Schnee mit einer Fülle unvergcüllcher 
Eindrücke. Dazu die neueste Deutsche 
Wochenschau. Eintrittspreis 30 Rpl., 
mit Hbrerkarte 30 Rpl. 

O F F E N E S T E L L E N 
Ordner.« Werk am Platz sucht einen 

Leiter lür das Aulbildungswesen (Ge­
samtschulung der oclolgschattsmltgllc-
der, cinschlicD'lch Lehrlingsnbtcllung). 
Angebote mit den ochaltsansprüchcn 
unter Beifügung der erforderlichen Be­
werbungsunterlagen und Lichtbild (Ind 
zu richten u. A 2832 an LZ 

Versandleiter, ertahrener Disponent und 
Expedient, für grBBeren Betrieb In aus* 
bnufahlgc Dauerstellung tolort gesucht. 
Angebote unter »70 an LZ 

SJVL— -Venus" 
• • 20 .Weifler Flieder*.'** 1 1 , 1 1 1 ' JUf« *• »Weiller llied« 

n l ? h - F l lm-Kck 
r 

•n «Ind. R'^iOu. MVV.BIumin aul N l t i a " . * ' * 
)u i P en . J n y h —Victoria-Lichtspiele 
für die 1, ." .3o, 20 „Unvollkommene Liebe".*** 

Maschinenfabrik hier sucht tu möglichst 
sofortigem Antritt Buchhalterin. An-
gebote unter A 2873 an LZ. 

BuchhalUr(ln) lür DurchschrelbebuchfOh-
rung an einigen Tagen der Woche In 
den Nachmittags- bzw. Abendstunden 
aoforl gesucht. Zusdtrllten unter 
712 an LZ * 

" ' ^ f e ' - Apollo 
-inf I t 7 ' 3 ° , 2» ..MUnchliau««n"-*** 

neue, M^.Filmtheater 
11» lü r ihr*-"' chwache Stunde".*** 

Lichtspiele 
mmls^arik-« " Wnlzer um den Sletun«turm'. 

\ ,'>«tadi - H lmthea te r 
\ t " 3 - > ..Wie »Inil Im iM»l".* 

n eine 1>YJWo — Corso-LlehtBPlele 
11)1 ' ',<' liedeniuun 

" m . ^ V ^ l t z - C a p l t o l 
Min. # ibiiv,1 p°i«» • ! 1 <" 

\ H>'ti - Lun 
I. U.ut.c 

i i!,• lem.M.ii ilaeh" 

ccacclo".*** 

Deutsche „Frau üylvellu".* 

Der Rilchimlnliter lür Rüstung und 
Kriegsproduktion, Cnet der Transport 
einheilen. Berlin NW 40. Alsenstr. 4, 
Fernruf 11 65 81 sucht: Kralllahrcr, 
Kraltlahranlernlluge, Fachkräfte der 
Aulobranche aller Art, Vulkanisere 
Stellmacher, Maschlnenbuchhaltcrlin 
nen). AdrcmaprBger(inncn). Abrech 
ncr(lnncn). Kontlngetitbuchhalter- und 
Lohnbuchhnltcr(lnncn). gelernte Kaut-
leute, Volllurlsten. Zahnärzte und 
Znhnlcchnlkcr, KBchc, Uhrmacher, 
Kontoristinnen, Stenotypistinnen. KU-
chenhllfen. Einsatz Im Reich und 
den besetzten Gebieten. 

Stenotypistin u. gleichzeitig Rechnung« 
schreiberin und Buchhalterin möglichst 
sofort gesucht. Wohnung vorhanden 
Baustoltzcntrale Schieratz in Schic-
ratz. Fernrul 1S9. 

Krleo»v«rnhrt«r «ucht Stellung als 
Wcrkschutzleitcr in Litzmannstadt. 
Angebote unter 734 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt ab «olort Schülerin der Ober­

schule (3. Klasse) Nachhilfestunden In 
Englisch, evtl. auch Deutsch? Angc-
bote unter 613 an LZ. 

Nachbild-Unterricht in Mathematik und 
Deutsch für 1. Oberschulklasse ge­
sucht. Preundl. Ang. u. 724 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
2 Zimmer mit Küchenbenutzung in gutem 

Hause. Zentrum, frei. Angebote unter 
703 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Out möbliertes Zimmer von berufstätiger 

Dame gesucht. Ang. u. 694 an LZ. 
Alleinstehender Her/ sucht Wohnung als 

Untermieter. Ang. u. 675 an LZ. 
B.hördinang.it., 40, «ucht «olort oder 

später sauberes möb!. 2lmmcr. auch 
Stadttand. Angebote u, 668 an LZ. 

Serulsiätlge bessere Dame sucht ab so­
fort ruhiges, gut möbliertes, sonniges 
Zimmer, möglichst mit Zentralheizung, 
Nähe Ludendorftstr./McIsterhausstraBe. 
Wäsche und Federbetten vorhanden. 
Angebote unter 665 an LZ. 

2—3 Zimmer mit Bad, Fernruf, möbliert 
oder leer, von Ehepaar, gesucht. An­
gebote unter 133 an LZ. 

Ingenieur .ucht möbliertes Zimmer. An-
geböte 692 LZ. 

Deutsche Sekretärin sucht gut möbl 
Zimmer, evtl. kleine Wohnung mit Mi 
lösung. Angebote u. 700 an LZ, 

Herr sucht nettea möbl. Zimmer In gu­
tem Hause. Angehole u. 713 an LZ. 

Ein sTMras Ehepaar sucht kl. möbl. 
Zimmer, Land oder Litzmannstadt, 
mit vollständiger Verpflegung. Ange­
bote unter 715 LZ. 

Zimmer mit 2 Betten, 1. Stock, mit Be­
quemlichkeiten, gesucht. Angebote 
unter 718 an LZ. 

Dilngend möbl. Zimmer mit Kochgelegen­
heit oder 2 ,eeic Zimmer gesucht, 
auch Stadtrand oder Pabianitz. Bett­
wäsche kann gestellt werden. Ange­
bote sn Frau Olga Casjcns, Hamburg-
Loekstett. Behrkamosweg 14. 

Ingenieur, seriös, anspruchslos, sucht 
freundlich möbl. Zimmer. Angebote 
unter 711 an LZ. 

Herr sucht elegant möbl. Zimmer; da 
Rclsctätlgkclt. «ehr viel abwesend 
Angebote unter 702 an LZ. 

Such« 1—2 Lccr-Zimmer oder kleine 
Wohnung. Angcoote u. 607 an LZ. 

Pol.-B«aml«r sucht möbliertes Zimmer 
Nähe Wasserring. Ang. u. 732 an LZ 

Beamt.r sucht sofort oder später möbl 
Zimmer, mögl. Stadtmitte. Angebole 
unter 722 an LZ. 

Drei gute Konzcrtgeb.cn zu verkaulen, 
800. 1000, 1500 RM. Angebote un-
ter 721 an tf, 

Vorkaute Laufgitter 12 RM., Sommer­
kleid (42/44) 13 RM.. Wollkleid (42) 
25 RM.. Fleischwolf 25 RM. Angebote 
unter 643 LZ. 

Für Liebhaber Hirschgeweih. 500 RM.. 
verkäuflich. Angebote 616 LZ. 

Wolfshund, 2 lahrc. mit Stammbaum, 
sofort zu verkaufen. Auskunft: Por­
tier. SängcrstraBe 5, 

Vorkaule Roll-wäsdicmangcl, 600,—, gu­
ter Zustand. Karlshof, SprlngerstraBe 

13 /1 . von 18—20. 
Biektro-Motoren. neu und gebr. Ankauf-

Verkauf Senf Nacht.. Leipzig W. 43, 
Achtung, Gartonbesitzerl Noch lieferbar 

Ia Apfel- und Birnbüsche. Philipp 
Barsch, Baumschulen, Kl. Karenbach, 
Post Kallsch, Fernruf 1723. 

Outei Laitplerd, mittelschwer, zu ver­
kaufen. Fernruf 110-86. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Zwei lugenderzleherlnnen, 20erln und 

30erin, gut aussehend und warmher­
zig, suchen geistig hochstehenden, 
kerngesunden und charakterfesten Ka­
meraden zwecks Oedankenaustausch u. 
späterer Ehe. Akademiker bevorzugt. 
Ernstgemeinte Bildzuschriften (ehren-
wörtlich zurück) u. A 2834 an LZ. erb. 

Dame von nettem Äußeren, hier Iremd, 
sucht aut diesem Wege die Bekannt 
schalt eines Intelligenten Herrn Im 
Alter von 40—50 I. zum Gedanken 
au.lauseli. gemeinsamer Theaterbc 
suche und zwecks späterer Heirat 
Angebote u. 580 an die LZ. 

Xlterei Frluleln, Intelligent, allein 
stehend, mit eigenem Helm, wünscht 
Bekanntschaft mit Herrn von 50—60 
Jahren zwecks Heirat. Ernstgemeinte 
Angebote unlcr 681 an LZ. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl 
eisstraOe 6, W. 2, Fernruf 4113, ver 
mittel! Ehepartner für Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus 
kunft koitenlos. Clalre Lopp. 

Glücklich heiraten? — Dtnn Eheanbah­
nung Frau H. v. Kedwltz, Königs 
berg/Pr.. Hinlerroßgarten 40, Zweig­
stelle In Breslau. Tauentzlcnstr. 45. 
Reelle und langlährlgc Ehcmlttlung al 
ler Kreise. Stadt und Land. Elnhclra 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos verschwiegen, Alle Oaue, 

VERLOREN — GEFUNDEN 

Verloren gold. Damenarmbandiihr am 11 
4. 1944 um die Vormittagszclt aul 
dem Wege von der Horst-Wesscl-Str 
68 in Richtung Adnllllitler-Str. bis 
zur Ulrichvon-Hullen-Slr. Ehrl. Fln 
der wird gebeten, gegen Belohnung 
die Uhr Horst-Wosscl-Str. 68. W. 13 
abzugeben, 

Verloren Selhstvctsnrgirauswcls Nr. 682 
des Ludwig Mattner, Litzmannstadt, 
Kohlweißüngweg 84. 

Blaue Volksliste. Einwohncrcrfassung 
der Rotalie Schwalm, 2 Klnderkleider-
karten. Zusatzkarte auf den Namen 
Schindel verloren. Abzugeben bei R. 
Schwalm. Adolf-Hltler-Str. 76, W. 14a. 

Verloren eine Brillantbrosche mit zwei 
Brillanten und einer Perle am Mon­
tag, dem 10. 4. 1944, zwischen 12.30 
Uhr und 13.30 Uhr aul der Adoll-
Hltler-Str. von Nr. 139 bis Ecke Horst-
Wessel-Str.. Horlt-Wessel-Str. linke 
Seite bis Ecke Hermann-Göring-Str., 
Hermann-Göring-Straße rechte Solte 
(paarige Nummern) bis zur StraBe der 
8. Armee. Gegen Belohnung abzuge­
ben: Dr. K. Schwcikert, Adoll-Hitler-
Straße 139. 

Jagdhund, schwarz-weiß, am 10. 4. zu­
gelaufen. Abzuholen Dorf Schrlbcnau 
bei Tuchingen, MackensenstraBe 23, 
L. Runge. 

V E R S C H I E D E N E S 
Dickstation. Zwei Warmblut-Deckhengste 

«teilt Pferdezuchten] zur Vcrlügung 
täglich von 6—8 und 17—20 Uhr 
Landwirtschaftliche Zcntralgenosscn-
schalt. Lltzmanastadt, General-Lltz-
monn-StraBe 91 . Rul-Nr. 251-11. 

Wer Ubernimmt Fertigung von Beton-
waren. Langlährlgc Aufträge. Bau-
platz nötig. Anfr. n. A 2870 an LZ, 

Welche Kleldcrlabrlk kann Anfertigungen 
von Berufs-, Herren- und Knabenbc-
kleldung au« gegebener Ware lür Be­
trieb des Rheinlandes Ubernehmen. 
Angebole unter A 2863 an LZ. 

Bekannt«, gut eingeführte Kurzwaren 
Großhandlung In Oberschlesien sucht 
Verbindung mit Fabriken. Lieferanten 
und Vertretern, die geeignete Waren­
partien fUr diese Branche anbieten 
und liefern können. Gefl. Angebote 
orbeten an Hlndenhurgcr Kurzwaren-
Großhandlung Karl Staneczck. Hlnden-
burg 0./S., TutmstraBe 2. 

Elienvararheltung. Aufträge in Dreh-, 
Hobel- und Frasearheiten, möglichst In 
Serienfabrikation, fibernimmt gut ein­
gerichtete Werkstaft. Anfragen unter 
A 2886 an LZ. 

Holzbearbeitungswerk«, die vordringlich 
wichtige Artikel (vorwiegend Säge- u. 
Hobclarbelt. roh) in groBcn Mengen 
mit aufnehmen können, gesucht. An­
gebote erbelen unter J. M. 9304 an 
Werbedlcnsti Berlin SW 68, lerusale-
mer Straße 50/51. 

Fabrikraum, auch Halle, aus Privatbesitz 
zu kaufen, mieten oder als Beteili­
gung gesucht fßr Fabrikation der l.e-
bcnsmlttelbranche. Ang. u. 719 an LZ. 

Such* Beteiligung; stelle Fabrikations­
räume zur Verfügung. Angebot« unter 
710 an LZ. 

Beteiligung an Einzelhandels- oder Groß 
handelsunternehmen oder auch an In­
dustriebetrieb sucht Kaulmann mit 
timlangicichcn Erfahrungen. Angebote 
unter 689 an LZ. erbeten. 

Wir suchen vom Einzelhandel zu kaufen 
für 50 000 Punkte zum Fakturcnprels 
plus 5i/„ Ks. Damenwäsche, Baby- u. 
Kinderwäsche. Knaben-Sporthemden 
Herren-Sport- und Oberhemden, Her 
ren- und Klnder-Trlkotagcn u. Strick 
waren aller Art. Angebote an Schließ 
lach 63, Ologau/Schl. 

Führende Brillauer Großhandlung sucht 
zur Lieferung nach dem Allrclch 
Strumplwaren. Wirkwaren. Trikotagen 
aller Art und in Jeder Menge gegen 
örtlichen Punktscheck zu kauten. An 
geböte erbeten unter 669 an LZ. 

Dome, Alinlch, sofort frei lUr 'Vertre­
tung Im Haushalt eder and. aut 2—3 
Monate. Angebote u. 673 an LZ. 

Das heißt: Vorräte an Gemüsen, 
Obst oder Fletsch in unseren REX» 
Gläsern einkochen, und so bei» 
migen zu der für den E n d s i e g 
unerläßlichen Sicherstellung de* 
Volksernährung. Wenn Sie übe» 
das „Eiruexen" irgend eines Ein. 
kochgutes nicht genau Bescheid] 
wissen, dann wenden Sie sich bitte) 
an uns. W i r beraten Sie dann gerne. 

R EX- G.M.B.H. O F L IN.Gl" N/bamp. 

Mit 

dlasiquick 
der bekannten 

Schnell-Rtisier-Creme 
R a d a r e n « I n O a n u B l 

Schnell! Souberl 
Haut geschonti 

Aber, 
S«l sporsam mit RsslquioVI Dünn 
aufgatragen, railorl i ldYi l«idlt«r 
— und Du reicht»! dopp.lt solang«I 

B I O L A B O R 

Wie^kommintan \ 

Nach jeder schmutzigen H a u l -
orbei l - Schuhputzen, Heizen, 
Kartoffelschäler) usw.-säubert 
A T A ol lein oder mit etwas 
Seife leicht die Hände. ATA, 
der treue Helfer bei allen 
Re in igungsarbe i ten In 
Küche und Haus, sollt« 
stets grif fbereit an je­
dem Spülstein stehen'. 

H«rQ»ttelh in den Persil Werken. 

http://Oen.-Lltzmann-Str.21
http://Donnent.fi
file:///rbeltsKfj
http://�Fr.it
http://Konzcrtgeb.cn
http://dopp.lt


F A M I L 1 E N A N Z E 1 G E N 

Y Rull-Joachim hat sein langer­
sehntes Sdtweslerchen SIGRID-

DAGMAR bekommen, ein Oster-
$onntaasklnd. Dies zeigen hocher-
tieut an: Ina. Ii e 1 rt r I c h Bek-
k e r und M a r g a r e t « geb. Holl­
mann, 2. Z. Krankenhaus Bethlehem. 
fjtzmannstadt, den 9. April 1944. 

CT) Als Verlobte grüßen: ALICE 
W KÜ1INEL und JOHANNES 
MARKWART, H-Slrm., z. Z. Laz. 
Ltzmannstadl, den 9. April 1944. 

0 0 Unsere am 9. 4. stattgelundene 
Verlobung geben bekannt: 

WALL1 EILENFELD und Gelr. AR-
7UR JEKEL. Litzmannstadt-Erzhau­
sen 1944. 

BfA und schwer trat uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein lieber Sohn, gu­
ter Bruder und Neue, der 
Grenadier 
Ewald I ' I I M ' I I 

im blühenden Alter von kaum 19 
lahrcn bei den schweren Abwehr­
kämpfen am 17. 2. 1944 im Osten 
lür Großdeutschland gefallen Ist. 
Sein cehnllcbslcr Wunsch, icinc 
Lieben In der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging ihm nicht in 
Erfüllung. 

In tletcr Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Mutter Emma 
Puren, geb. Bohrer, Bruder Rein-
hold (z. Z. im Osten). Onkel 
Eduard Bohrer, Emanuel Bohrer, 
Robert Günther, Tante Berta 
Günther, geb. Bohrer. 

Kladen bei Frcihaus, 
< w Tlet erschüttert trat uns 

feig* die traurige Nachricht, daß 
H I N mein geliebter herzensgu­

tem ter Mann, treusorgender 
Vati, unser lieber Bruder, Schwie­
gersohn. Schwager und Onkel, der 

Obergewalt* 
Richard John 

geb. In Tomaschow am 16. 3 . 
1907. am 12. 2. 1944 im Osten 
lein Junges hotlnungsvolles Leben 
lür Deutschland geoplert bat. 

In tiefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Deine Dich nie ver­
gessende Gattin M*ta lohn, gab. 
Meier, Sühn* Eugen und Sieg­
fried und alte, dl* Ihn Heb 
hatten. 

•aar Nach Oottes heiligem Wil-
• i W j j l len liel Im Osten am 12.2. 
H M 1944 mein Innigslgcliebter 

alp\ Mann und lieber Papa sei­
ner beiden Jungen, der Gefreit* 

Allred Janke 
geb. am 11. 11. 1906. 

In tiefstem Schmerz: Emilie Jan­
ke, geb. Welsshaar, und Viktor 
sowie Karl-Heinz, den *r nl« 
glichen hat, al l sein* bildin 
Lieblinge, Emma und Ferdinand 
Jank* al l Eltarn sowie ßeichwl-
ster, Schwäger. Schwägerinnen 
und Neffen. 

Saatgrund, den 16. Mlrz 1S44. 

Im Kampf für Führer und 
Großdeutschland liel am 
28. Februar 1944 an der 
Ottfront mein geliebter 

einziger Sohn, Enkelsohn. Paten­
kind, unser lieber Nelte und Vet­
ter, der Kriegsfreiwillige, An­
wärter der Schp. der Rai. 

Karl Richard üorajczyk 
geb. 4. 9. 1922 in Lllzmanmtadt. 
Er wurde mit allen militärischen 
Ehren auf einem Heldentrlcdbot Im 
Osten beigesetzt. Sein Heldentod 
sei uns allen Verpflichtung. 

Im Namen der Angehörigen: DI* 
trauernd* Mutter Alma Do-
rajezyk, geb. Jankowtkl. 

.Litzmannstadt, Melsteihausstr. 47. 

In festem Glauben an 
Deutschlands Sieg verstarb 
am 12. 2. 1944 aut einem 
Hauptverbandplatz im Osten 

Infolge schwerer Verwundung mein 
geliebter Gatte, unsei treusorgen­
der Vater, der G*lr., SA.-Mann 

Gottlteb Selent 
geboren am 8. f. 1907. 

In stolzer Trauer: DI* Oattln 
mit zwei Kindern Anne und He­
len*, Eltern Jotel und Luise, 
Bruder Ludwig (z. Z. Ostfront) 
und weitere zehn Getchwlster, 
Schwager Emanuil Krl*g (z. Z. 
Wehrmacht) und Gattin Domini­
ka, Bruder Fodor Kutz mit Sat­
tln Matrole. 

Ziethenbusch. 19. 3 . 1944 
Post Erzhültc. Kreis Welun. 

Hart trat uns die Nach­
richt, daß mein Oalte und 
Vau seines mit Sehnsucht 
erwarteten Kindes Manfred 

Edmund, mein ältester Sohn. Bru­
der. Schwager. Onkel und Neffe, 
der Pionler-Oefrelte 

Edmund Zelmer 
Inh. det EK. 2 und des Sturmabi. 
im Alter von 24 Jahren im Osten 
am 27. 11. 1943 sein Junges Le­
ben geoplert hat. 

In tiefster Trauer: Die Gattin Lud 
Zelmer. geb. Stanislawski, Söhn­
chen Manlred Edmund, Mutter, 
Schwester, zwei Brüder (einer z. 
Z. Wehrm). drei Schwäger (ei­
ner im Osten) und Verwandte. 

Pabianitz. Ncitaler Str. 2. 

Nach kurzem Wiederiehen 
traf uns die Nachricht, 
daß mein Gatte, Vater, 
mein Sohn. Bruder. Schwa­

ger und Onkel, der Grenidler 
Ewald Zander 

im Aller von 36 Jahren am 3. 2. 
1944 Im Osten gehalten Ist. 

In tiefem Schmerz: Seine Oattln 
Stefanie, geb. Wegner, seine 
Tochter Gertrud, die Mutter 
Eleonor* Zander, Bruder ROW. 
d. Schp. Gustav Zander (z. Z Im 
Lazarett) nebtt Frau, ••Ine 
Schwester Helen* K lu i r , geb. 
Zander, nebst Gatt« (z. Z. Im 
Felde) und Kinder, Bruder Theo 
Zander (z. Z. im Felde) nebit 
Frau und Kind. Bruder Emil Zan-
d*r (z. Z. im Felde) und Frau. 

Hahlach Krcls_Ljisk, 

D" _ Uncrwaitvt erhielten wir 
die Nachricht, daß unser 
Sohn ind Vater, der 
SA.-Mann, Soldat 

Erwin Schlemann (Sthimoth) 
geb. am 14. 11. 1907 in Lilzmann-
stadl. am 20. 2. 1944 Im Osten 
«fal len Ist. 

In ticler Trauer: Deine Dich nie 
. vergessende Mutter Rosall* Schü­

mann, geb. Kumke, Kinder Wal­
demar und Eugen, Schwester, 
Bruder (z. Z. Wehrm.), Schwa­
ger, Onkel, Schwägerin, Neffe 
und alle Verwandten. 

Lilzmannstadt. Bfrgzabernstr. 15. 

Unendlich schweres Herze­
leid brachte uns die tlel-
traurlge Nachricht, daß 
mein Heber Sohn, unser 

herzensguter Bruder, Enkel und 
Schwager, der Gefreite, SA.-Mann 

Andreas Adelsberger 
geb. 14. t l . 1922 In Althütle 
(Buchenland), am 25. 12. 1943 im 
Kampf lür Führer. Volk und Vater­
land den Heldentod starb. 

In ticlcr Trauer: Christino Adels-
berger, Mutter, Anna Adelsber-
ger, Margaret* Zahn, geb. Adels-
berger, Schwestern, Wenzel Adels­
berger, Großvater, Bernhard Zahn 
(bei Stalingrad verm.), Schwager. 

Schwalbenau, Kreis Ostrowo, 
März 1944. 

Mein lieber Oattc. unser 
treusorgender Vater, guter 
Sohn. Bruder. Schwager, 
Unkel und Nefle, der Gr*n. 
Oskar Hund 

geb. am 26. 6. 1903, gab am 11. 
2. 1944 sein frisches Leben lür 
Führer. Volk nnd Vaterland. 

In tiefem Schmerz: Gattin Irma, 
geb. Haveniteln, Kinder: Xenla, 
Longin, Heinz, Mutler, Schwe­
stern: Emma. Marl*, Agnes, 
Ottilie und alle Verwandten. 

Strusza. Gem. Galkowck. 

»jg»- Nach kurzem Wiedersehen 
t^Fit? >rat uns hart und schniii/-
Wjpv l , c n 1 ) 1 0 traurige Nachricht, 

« " I i daß unser einziger lebens­
froher Sohn, der Oefreite In einem 
Grenadier-Regiment 

A r n o l d H o n r l s s 
Umsiedler aus Süd-Buchenland, Im 
blühenden Alter vnn kaum 21 Jah­
ren In soldatischer Pflichterfüllung 
Im Osten am 12. 1. 1944 den 
Heldentod starb. 

Deine Dich nie vergessenden El­
tern Gustav. Marl*, Schwestern 
Alma und Roia sowie alle Ver­
wandten. 

Krobanow 17. Poit Karschnitze. 
Kreis Schieratz, 

Gott dem Allmächtigen hat ei ge­
lallen, unsere Hebe Schwester, 
Schwägerin, Tante, Nichte und 
Kusine 

Alma Lütke 
geb. am 16. 6. 1884 In.Alexan-
drow. nach kurzer schwerer, mit 
großer Geduld ertragener Krank­
heit am 8. 4. 1944 zu sich zu 
nehmen. Die Beerdigung findet 
heule um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle aus auf dem evang. 
Friedhof In Wlrkhclm statt. 

DI* trauorndon Hinterblieben». 
Lilzmannstadt - Wirkheim. 

Oott dem Allmächtigen hat et ge­
tanen, nach langem Leiden meine 
Hebe Frau. Mutter. Schwiegermut­
ter. Großmutter. Schwester. Schwä­
gerin und Tante 

Luise Follak 
geb. Enning, Im Alter von 68 
lahrcn zu sich In die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beerdigung un­
serer leben Entschlafenen findet 
am Mittwoch, dem 11. 4. 1944, 
um 16.30 Uhr von der Totenhalle 
des Hauptfriedhofs. Sulzleldcr Str., 
aus statt 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

Lltzmannttadt. 
J n m j u u W j j m u i i g ^ m ß e ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Schmerzerfüllt bringen wir die 
traurige Nachricht, daß unsere 
liebe unvergessene Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter 

Auguste Peuker 
geb. Prai i * . am 9. April 1944 
plötzlich im Alter von 60 Jahren 
entschlafen Ist. Die Beerdigung 
findet Donnerstag, um 17 Uhr, von 
der Kapelle des Fricdbofi an der 
Heerstraße 158 aus statt. 

In tiefer Trauer: Eine Tochter, 
zwei Söhn* (z. Z. bei der Wehr­
macht). (In Schwiegersohn, eine 
Schwiegertochter, 4 Enkelkinder. 

Lilzmannstadt. Ostpreußenslr. 12^ 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, meinen lieben Mann und 
Heben Onkel 

Ludwig Lewand 
(früher Lewandowskl) 

am Sonnabend, dem 8. 4. 1944, 
im Alter von 62 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am Mittwoch, dem 12. 4. 
1944. um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhots, 
Sulzfclder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: Olga Lawand, 
geb. Lange, ale Frau und WOL­
ter* Verwandte und Bekannte. 

Lilzmannstadt, Klelngärtnerslr, 78. 

Nach Oottes Willen entschlief nach 
kurzem aber schwerem Leiden mei­
ne liebe Oattln, meine liebe Mutti, 
Tochter. Schwiegertochter. Schwä­
gerin. Nichte. Kusine und Tante 

Elisabeth Werner 
geb. Richter, im Muhenden Alter 
von 31 Jahren. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, dem 12. April 
1944, um 15 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfriedhots, Sulzlel­
dcr Straße, aui statt. 

In ticlem Schmerz: Wilhelm Al­
fred Werntr all Oalte Im Na­
men aller Hinterbliebenen. 

Lltzmannttadt. Ziethens». 40. 

Nach schwerem aber geduldigem, 
sechswöchigem Leiden entriß uns 
das Schicksal am 9. 4. 1944 
unseren lieben ältesten Sohn, mei­
nen guten Bruder, Enkel, Netten 
und Vetter 

Alfred Thiele 
Im Alter von 12 Jahren und 11 
Monaten. Er folgte seinem Bru­
der Kurt, der am 17. 3. 1944 
plötzlich verstarb. Die Beerdigung 
findet am 12. 4. 1944 um 16 Uhr 
vom Mausoleum aus auf dem Deut­
schen Frledhol In Pabianitz statt. 

In tiefem Schmerz: Seine ihn 
nie vergessenden Eltarn, Bru-
dar, Großeltern sowie weitere 
Verwandten und alle, die Ihn 
Hab hatten. 

Pabianitz, S|cdlergasse 1. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach kurzen schwerem Leiden 
cntschllel meine liebe Gattin, un­
sere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter. Oroßmutter, Schwester, Tante 
und Kusine 

Maria Morgenweg 
geb. Klink, geb. 1. 12. 1883 In 
Zyrardow Die Beerdigung findet 
am 13 4. 1944 um 13.30 Uhr aul 
dein Hauptfriedhot. Sulzfclder Str., 
statt. 

Im N.imen der trauernden Hinter­
bliebenen: Olto Morgenweg als 
Sitte, vier Söhnt (bei der Wehr­
macht). «Ine Tochter und alle 
Verwandten und Bekannten, 

lilzmannstadt. Moltkestr. 185/20. 

Der Relchsitatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe-
landl Betrifft: Speisekartotlelbczug der Großverbraucher vom 1. I . 1944 bis 
21 . 7. 1944. Der Bezug von Spcisekartollcln durch untenangegebene Oroßver-
biaucher dar! nur gegen Voilage eines gültigen, von dem zuständigen Einäiituags-
aml. Abteilung A (Kreisbaucinschalt) ausgestellten Bezugscheines bei dem zuge­
wiesenen Licleranten erfolgen. Zwecks möglichst itibungsioscr Durchführung der 
Versorgung mit Speisekariullcln ist es crlordcrlich. den Bedarl sämtlicher Groß­
verbraucher im gesamlen Warthegau zu erfassen. Der voraussichtliche liedail lür 
die obenangegebene Zeit muß von dem Großverbraucher bei dem Krniilirungsamt, 
Abteilung A (Kreisbauernschalt). In dessen Ochiet die Kartollcln verbraucht wer­
den sollen, bis zum 22. 4. 1944 angegeben werden, soweit der Großverbraucher 
nicht mit den zugeteilten Mengen länger als bis zum 30. 4. 1044 auskommen muß. 

Der Antrag muß außer dem Datum und der leserlichen Unterschrift enthalten: 
1. die Anzahl der verpflegten Personen In den Monaten Oktober 1943 bis März 
1944; 2. die Zahl der ab Mal 1944 voraussichtlich zu verpflegenden Personen; 
3. ob einmalige oder volle Vcrpllcgung; 4. den bei der Antragstellung vorhan­
denen Bestand an Speisekartolfcln, 5. den gewünschten Lieferanten. Unwahre 
Angaben werden nach den Kriegswirtschultsbestimmiingen bestrall. Die Groß­
verbraucher werden an bestimmte Lieferanten gebunden. Der Lieferant muß in 
dem Kreise ansässig sein, in dem der Großverbraucher die Kartoffeln verbraucht. 

Die Oaststätten haben mit dem Antrag aul Ausstellung eines Bezugscheines dem 
Ernährungsamt. Abteilung A (Kreisbauernschalt) eine Bescheinigung über die An­
zahl der verpllegten Oäslc einzureichen, die vom Or'.sstcllenleiler oder dem Kreis­
gruppenleiter der Wirlschallsgruppc Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe aus­
zustellen Ist. Für Großverbraucher hat der Hcichsm nislcr lür Ernährung und 
Landwirtschaft folgende Höchstsätze an Spcisckaitoliein angeordnet: a) Werk­
küchen 150 g Je Verpllegungstag; b) Kaminen 150 g je Vcrplleguugstag; c) Ar-
bellcrgemclnschaftsiagcr (ohne Kriegsgefangene und Oslarhciter) 400 g Je Vcr-
pflcgungstag; d) Justizgefangcne, Hältllnge in Konzentrationslagern, in Polizei-
gelängnlsscn und in polizeilichen Hältlingslagern untergebrachte Gefangene, Juden 
aa) im Arbeitseinsatz 400 g Je Vcrpflcgungstag. bb) nicht im Arbeitseinsatz 
150 g Je Verpllegungstag; e) allgemeine Krankenhäuser, Altersheime. Kinder­
krankenhäuser, Heilanstalten lür neurologisch Kranke. Entbindungsanstalten, gy­
näkologische Anstalten, Kliniken. Lazarette mit Unternchmerverpllegung 3 kg je 
Woche. Bei Berechnung des Speisckarlolfelbedarls lür diese Großverbraucher sind 
Ncugehorcne nicht zu berücksichtigen. I) Heime der NSV.. der Gemeinden und der 
NSKOV., Erholungsheime der Träger der Reichsversicherung (Krankenkassen ein­
schließlich Ersatzkassen, Bcrulskrankenkasscn. Landesversichcrungsunstallcn, 
Ueichsversicherungsanstalt lür Angestellte. Reiclisknappschait. Beiulsgenossenschdt-
teu), Heime der Reichsbahn, des Relchsbahnkameradschaltswerkes. der Reichs-
bahnbcamtcn-Krankcnversorgung und der Rcichshahn-Versichcriingsanstalt. 
Heime des OKI!, und des Reichserholungswerkes der DAF., 3 kg je 
Woche, g) Heilanstalten lür Geisteskranke, Epileptiker, Schwachsinnige und 
ähnliche 150 g je Verpllcgungstag, solern eine Heilung der Kranken möglich 
und hierzu nach ärztlichem Gutachten die Beibehaltung des bisherigen Höchst­
satzes notwendig ist, kann auch weiterhin der bisherige Höchstsatz gewährt 
werden; h) Tuberkuloschcilanstaltcn 500 g Je Verpflegungstag, aul begründeten An­
trag kann dieser Satz aut 750 g Je Verpllcgungstag erhöht werden; 1) Jugendliche 
in Gemeinschaltsverpllcgungselnrlcbtungen, und zwar Jugendliche in der Wchr-
ertüchtigung, im gewerblichen Einsat/, im landwlrtschaft liehen Einsatz (bei halber 
Lagervcrpflegung bis zu 0,5 kg je Verpllcgungstag), In Erbolungslagern, In Oe-
melnschattserzlehungsanstalten (vgl. Erlaß vom 9. Februar 1943 — II B 2 a — 
380 — Vcrpllegungsgruppen — 1—5) bis zu l kg ie Verpllcgungstag; k) Jugend­
liche der Vcrpllegungsgruppe 6 3 kg Je Woche; I) Rückwanderer- und Umsicdlcr-
lager, aa) Im Arbeitseinsatz wie zu c) 400 g ie Verpllegungstag, bb) nicht im 
Arbeltseinsatz 3 kg je Woche; m) RAD. 1000 g je Verpllegungstag; n) RADwJ. 
750 g Je Verpllcgungstag. 

Für Oaststätten wird unabhängig von der Zahl der ausgegebenen Mittag- und 
Abendmahlzelten höchstens die Hallte der im Versorgungsabschnitt 56 zugeteilten 
Menge an Spcisekartollcln bewilligt. Eingelagerte Vorräte müssen entsprechend 
längere Zelt reichen. Wie mir berichtet wurde, wird In zahlreichen Fällen von 
Gemelnschattsverpflcgungs-Elnrlchtungen verlangt, daß die dort Verpllegten aus 
Ihren eigenen Vorräten Spclsekartoffeln mitbringen. Gegen ein solches Verlähren 
habe Ich Einwendungen nicht zu erheben. Die angeordneten Höchstsätze dürfen in 
keinem Falle Uberschritten werden. Anträge auf zusätzliche Zuteilung von Speise­
kartolfcln sind zwecklos. Für die angegebene Zeit werden zwei Bezugscheine aus­
gestellt, und zwar einer für die Zeit vom 1. 5. bis 25. 6. 1944. und der zweite 
für die Zell vom 28. 6. bis 23. 7. 1944. Der für die Zelt vom 1. 5. bis 25. 6 
1944 auszustellende Bezugschein darf nur bis zum 31 . 5. 1944 beliefert 
werden.. Der lür die Zelt vom 26. 6. bis 23. 7. 1944 auszu­
stellende Bezugschein darf erst dann autgestellt werden, wenn die 
Genehmigung det Kartoffelwirtschaftsverbandes vorliegt. Die Ernähiungsämlcr 
Abt. A (Kreisbauernschaften) melden dem KWV. bis zum 10. eines jeden Mo­
nats die Oesamtmenge Spclsckartotleln (In dz), für die Im Vormonat Bezug­
scheine ausgegeben wurden. Posen, den 7. April 1944. 

Der Rclchsstatthalter Im Rclchsgau Wartheland — Landcsernäbrungsamt Abt. B. 
Bekanntmachung. Die Abteilung IV einschließlich der Unterabteilungen IV A 

(Allgemeine Landwirtschalt und Fischerelvcrwaltung), IV B (Siedlung und Um-
legung) und IV C (Landesernährungsamt Abt. B) Ist ab sofort unter dem 
Telelonanschluß Posen 8056 zu erreichen. Die bisherige Rulnummcr — Posen 
8271 — ist In Wcglatl gekommen. Posen, den 8. April 1944. 

Der Reichsstatlhaltcr, Abteilung IV — I. A.: gez. Geglnat. 
Aulruf zur Teilnahme am Jugendappell der Hitler-Jugend für alle weiblichen 

Jugendlichen von 10 bis 21 Jahren. Aut Grund des Oetetzes Uber die Hitler-
Jugend vom 1. Dezember 1936 In Verbindung mit der 2. Durchlührungsverordnung 
vom 25. März 1939 (Jugenddlenslverordnung RGBl. I S. 710) hat der Jugendlührer 
des Deutschen Reiches durch Erlaß vom 9. August 1943 die Durchlührung von 
Jugcndappcllcn alljährlich zur UberprUlung der Erlassung und Mitgtlcdcrschalt 
aller Jugendlieben angeordnet. 

Ich bestimme daher lolgendet: I . Jugendappelle werden durchgeführt: am 
Sonntag, dem 16. April 1944, um 9.00 Uhr, Mädel von: 10—IS Jahren, Og. 
Radegast, Welhcrsdort, Alexanderholstraße 334; 14—18 Jahren, Og. Webern, 
Sachsenau und Allstadt, Alexandcrhotstraße 117: 10—14 Jahren. Og. Altstadt, 
Alexanderhofstraße 117; 10—14 lahren, Og. Webern. Sachsenau, Ptclfergasse 15; 
10—18 Jahren, Og. Waldborn. Niederfelde und llelnzclshot. Sonnleite 103; 14—18 
lahren, Og. Blücherplatz, Moltke (Schlicflenstraße 16 (Schule); 10—14 Jahren, Og. 
Blüehcrplatz, Moltke, Scblageterstraße 25; 10—18 lahren, Og. Volkspark. Gol-
denau, Von-Plcttcnberg-Slraße 131; 10—18 Jahren, Og. Karlshof. Waldschloß, 
Turnerstraße 31 ; 10—18 Jahren, Og. Clausewitz, Spinnlinie. Danzigcr Straße 95; 
10—18 Jahren, Og. Helencnhot, Stockhol und Skagerrak. Gcrdartraße 43; 
10—18 Jahren. Og. Fridericus, Hindenburg, König-Helnrich-Straße 26; 10—18 
Jahren, Og. Melstcrhaus, Wasserring, König-Helnrich-Straße 35: 10—18 Jahren, 
Og. Quellpark, Zellgarn, Mark-Meißen-Straße 64: 10—18 Jahren, Og. Eichenhain, 
Schleslng, Böhmische Linie 126; 10—18 Jahren, Og. Frlescnplatz, Roter Ring, 
Heerstraße 25; 10—18 Jahren, Og. Friedrichshagen und Ellingshausen, Titisee-
slraße 14; 10—18 Jahren, Og. Ringbahn, Heerstraße. Urachstraße 41 ; 10—18 
Jahren, Og. Hcldental, Schwabenberg, Ardennenstr. 44 (0. 0.); 10—18 Jahren, 
Og. Flughafen, Erzhausen, Wallcnstclnstraße 10: 10—18 lahren, Og. Fichtenhof, 
SUdrlng, Ostpreußenstraße 23; 10—18 Jahren, Og. Sporthalle, Ludendorlf, Ulrich-
von-Hutten-Straße 17. 

Die Appellorte der 18- bis 21jährigen Mädel sind: für die Ogg. Welhersdorl, 
Radegast, Hclnzclshol. Niederfcldc. Webern. Sachsenau und Altstadt Sonnleite 101; 
lür die Ogg. Goldenau, Volkspark. Blücherplatz. Moltke. Clausewitz. Spinnlinie, 
Waldschloß und Karlshof Schlagelerstraße 25; lür die Ogg. Waidborn, Stoekhol, 
Ilelcnenhol, Fridericus, Hindenburg. Meisterhaus, Wasserring, Quellpark, Zcllgarn 
und Skagerrak Könlg-Helnrlch-Straße 35; lür die Ogg. Eichenhain. Friedrichs­
hagen, Ellingshausen, Heerstraße, Ringbahn, Schleslng, Roter Ring und Friesen-
plalz Krefeldcr Straße 8; tür die Ogg. Flughalen. Erzhausen, Schwabenberg, 
Heidcntal. Flcntenhot, SUdring, Ludendorlf und Sporthalle Gllckendeclcr Weg (Og. 
Flughafen) 

II . Zur Teilnahme am Jugendappell sind verpflichtet: * ) alle d e u t s c h e n 
Mädel, die In der Zeit vom 1. Januar 1923 bis zum 30. Juni 1934 geboren «ind, 
auch solche, die z. Z. der Jugendappelle nur vorübergehend zur Lebensmittel­
versorgung angemeldet sind; b) alle Angehörigen des BDM.-Werkt ,.Glaube und 
Schönheit" (Mädel Im Alter von 18—21 lahrcn). 

I I I . Fßr alle Jugendlichen Itt der gesetzliche Vertreter zur Anmeldung verpflichtet. 
IV. Bei der Anmeldung sind durch die Jugendlichen Pertonalpapicrc vorzulegen, 

towle alle bisherigen Bescheinigungen über die Angehörigkeit und Dienstleistung 
in der Hitler-lugend und alle Ausweise. Berechtigungsscheine und Urkunden, die 
durch die lllller-.lugend ausgestellt wurden. Umsiedler haben den Umslcdleraus-
weis. Volksdeutsche den ..Eintragungsausweis der Volksdeutschen Mittelstcllc" mit­
zubringen. Außerdem haben all« Jugendlichen «In Lichtbild ( 1 , 7 X 5 , 1 cm, Halb­
profil, linkes Ohr) mitzubringen. 

V. Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der Jugcnddienstpfllcht nach 
§§ 4—6 der Jugenddienstverordnung sind unter Bellügung ärztlicher Atteste oder 
sonstiger Bescheinigungen schriftlich beim Jugendappell abzugeben 

VI. Wer den Anmcldcbcstlmmungen zuwiderhandelt, wird nach Ii 12 Abs. 1 
der 2. Durchlührungsverordnung zur lugenddienstverordnung mit einer Geldstrafe 
bis zu 150 RM. oder Haft besttalt. Litzmannstadt, den 12. April 1944. 

Der Führer des Bannes Lilzmannstadt (663) — Fcnske, Bannlührcr. 
Der Polizeipräsident: I. V. Wegeier. 

so geregelt, daß eine Verbreitung der Hühnerpest durch VerfOtterung toi 
schuf«« an Cellugel verli.nd.-u wird (Verwertung in Werkküchen. Krai iic:'" 
usw.). Innerhalb der vci ..ue.iien Ortschalt dürien Eierschalen nicht an 
verfüttert weiden. § 5 In Stallungen oder sonstige Standorte von GcflJ 
denen llühncruest geherrscht hat, darl Gellücel frühestens sechs Woch« 
dem Erlöschen der Seuche neueingeslclll werden, solern nicht in den auf 
des § 2 Ahs. I von dem Regierungspräsidenten festgesetzten Bedingung 
andere Frist vorgeschrieben ist. § G Die Ausluhr von Gcllügel aus dem I 
orle. das Durchtreiben von Gellücel durch den Setichcr.ort sowie das Abhal 
GellügelmärUtn und Oeflügclausslellungen Im Secchenort Ist verboten, 
nahmen sind nur mit meiner Genehmigung unter den von mir leslzutt! 
Bedingungen zulässig. § 7 Ich behalte mir vor. zur Bckämplung einer 
Seuchencinschlenpung anzuordnen, daß Geholte mit Gctlügelhallung durch 
als die Im Gehölt wohnenden oder beschältigten Personen und Tierärzk» 
meine Genehmigung — abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden 

II I . Sonstige Vorschriften zum Schutz« gegen dl« HUhnerpost: S. 8 I 
ieder Art sowie Heilbehandlungen gegen die Hühnerpest sind verholen 
(I) Gehäullc Todesfälle von Hühnern. HUhnerkücken. Truthühnern. PcrlB 
Fasanen und Plauen, sind unverzüglich dem Revier anzuzeigen. Das velf 
Geflügel Ist bis zur Klärung des Falles durdi den bamteten Tierarzt so L 
bewahren, daß eine Verschleppung der Seuche nicht erfolgen kann. (II) Dil f A ( t i 
Erscheinungen der Hühnerpest oder des Verdachtes der Seuche cingeg*1 ' 
Tiere sind an die Abdeckerei aul dem Städtischen Schlachthol In Litzma« Ih.,,,.,«, , 
Cleinowstraße 1, zur unschädlichen Beseitigung abzuliefern. Ausnahmsweise " " " H C B 2 
mit meiner Genehmigung das Verbrennen oder Vergraben unter polizeilich! «1 Rpf. Zell 
sieht zugelassen werden. *— 

IV. Schlußvorichrltfen: £ 10 Verstöße gegen die Vorschriften dieser ) 7 T „ L , 
sciichcnrtolizcilichen Anordnung werden räch den Bestimmungen des ViehSl • J " t l i 
gesctz.es besttalt. 6, 11 Diese Viehseuchenpolizeiliche Anordnung tritt mit 
tiger Wiikung in Kraft. 

Lilzmannstadt. den 21. September 1943. Der Pollzelpräslf 
Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt. Nr. 148/44. Hauptkörung 1*1 

Bullen, Eber, Zlogen- und Schalblicko. Nach der I. Verordnung zur Fördert* 
Tierzucht vom 26. Mai 1936 (RGBl. I S. 470) dürfen nur angekörte Bulle«. 
Ziegen- und Schafböcke zur Zucht benutzt werden. Zur Hauptkörung sind 
(Uhren: a) Bullen Im Alter von 12 Monaten und älter, b) Eber im AH«, 
6 Monaten und älter, c) Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und älter, d)l 
bocke Im Alter von 9 Monalen und aller. Von der Vorlührung sind »| 
Schalböcke, deren Dcckcrlauhnis Uber den Termin der Hauptkörung 1944 
lautet, und Schafböcke der Karakul-IPcrsiancrl-Rassc. Vatcrticre aus OrU 
infolge von Seuchen veterinärpoüzeilich gesperrt sind, dürfen nicht auf dej 
platz gebracht werden. Sie sind zur Naclikörung beim, Tierzuchtamt I.ltzmtj 
schriftlich anzumelden. Für Valertlere, die wejen sonstiger Krankheit nl<j 
geführt werden können, müssen tierärztliche Zeugnisse aul dem Körpiat 
gelegt werden. Für Bullen. Eber, Ziegen- und Schafböcke, die bereits zum 
Helten Decken zugelassen waren, sind die Deckblöcke auf dem Körplatz« 
weisen. An Gebühren sind auf dem KOrplatz zu entrichten: für Bullen-a 
4 RM.; tür Eber 2 RM.; für Schafböcke 1.50 RM.: für Ziegenböcke — . « 
1 RM. Termine der Hauptkörung 1944 sind: 17. 4. 1944. 9 Uhr: KörplaKl 
heim (Vleltmarkt) tür den Stadt- und Amtsbezirk Wirkhelm. Amtsbezirk T«J' 
und der weltliche Teil des Stadtkreises Litzmannstadt: 18. 4. 1944. 9.31 
Körolatz Gornau (Vlthmarkt) lür den Stadt- und Amtsbezirk Gornau U". 
nördlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt: 22. 4. 1944. 10 Uhr: M 
Beidow lür den Amtsbezirk Beldow; 24. 4. 1944, 8 Uhr: Kurplatz Stricke« 
markt) für den Amtsbezirk Strlckau: 24. 4. 1944. 14 Uhr: Körpla'x HeuiuirJJ 
den Amtsbezirk Neusulzfeld und den östlichen Teil des Stadtkreises Litrmanl 
25. 4. 1944, 8.30 Uhr: Kurplatz Lancellcnstätt (Markt) lür den Amtsbczll] 
cellenstätt und den südlichen Teil des Stadtkreises Lilzmannstadt: 25. 4.J 
13.30 Uhr: Körplatt Tuschln lür den Amtsbezirk Tuschln: 26. 4. 1944. I 
Xörplalz Löwemtadt (Viehmarkt) für den Amtsbezirk Löwenstadt; 27. 4. 
9 Uhr: Kurplatz Könlgsbach (Bukowlce) lür die Amtsbezirke Königsbach u, < 
Bullen und Ziegenböcke lind tauber geputzt vorzulühren. Die Bullen 
außerdem mit einem Nasenring versehen sein. Bullen. Eber. Ziegen- un4_ 
bücke, die auf dem für sie zuständigen Körplatz und zu der angegeben^ 
nicht vorgeführt werden, gelten als nicht- bzw. obgekört. Der Haller kann, 
dem mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM. bestralt werden. Wer ein nicht 
tei oder abgekörlet Vatertier zur Zucht bcnulzt, macht ilrh nach $ 
„ I . Verordnung xur Förderung der Tierzucht" itralbr.r. Für die anfl 
Vatertiere erhatten die Besitzer ein amtliches Körhuch mit einem • Derkcrll 
schein. Das Vatertier darf nur Im Rahmen der erteilten Deckerlaubnis z»i 
bcnulzt werden. Litzmannstadt, am 6. April 1944. 

Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt als Ortspollzelbetl 
Der Landrat des Kreiset Lilzmannstadt als KrelspollzeibeW 

Nr. 140/44. Hauibrandwiorgung fUr da* Kohlenwlrlichaltsja'ir P 

( P K . - A 

(neue Kohlenkarten fUr 1 . 4. 1944 — 31 . 3. 1945). Vom 11. April 1 »n der Ii 
weiden in der Kohlenabteiluiig des Ernährung!- und Wlrtschaltsamlct, lie «r* r iur i 
Gönng-Straße R2. Zimmer 12. die neuen Kohlenkarten für das Kohlenwlrl' > n n i ( . i e ( ( 

i .hi 1944/45 in folgender Reihenfolge ausgegeben: vom 11.—15. April 1J*o Sowjet 
die 1 n ährim: i.i•triebe (Bäcker. Fleischer. Gaststätten): vom 17.—22. AprJ 
für kriegswichtige Betriebe und tür Privathäuser und Prlvathaushalte ml ' 
und Etagenheizung. Alle übrigen Verbraucher (mit Ausnahme der Prlvatht1 

mit Ofenheizung) erhalten Ihre Kohlcnkarten vom 24. Aiml l «•-* l ah i 
Kohlcnabteilunrr. ausgehändigt. Wegen der Ausgabe der neuen Kohlentat ] 2 t C I 
Privatwohnungen mii Ofenheizung (Verbrauche.gruppe D ergehl d-nin;ic1is'*»QI> I 
eine besondere Bekanntmachung. Alle Verbraucher sind verpflichtet, die • 
karten sofort nach Aushändigung bei dem gleichen Kohlenhändler zur Ftflj: Führer 
in die Kundcnliste abzugeben, von dem der Verbraucher im abgelaufenen » j n 

Wirtschaftsjahr 1943/44 mit Brennstofl beliefert wurde. Die Umtragung ztf n a l 6 t ( 

anderen Kohlenhändler Ist nicht statthaft. Bei der Eintragung in die neue 1 ? Brenn| 
liste muß außer der neuen Kohlenkarte auch die letzt abgelaufene alte > . s „ 
karte dem Kohlenhändler vorgelegt werden. Zentralbeheizte Häuser oder 
nungen mit Etagenheizung sowie gewerbliche Betriebe mit Helzungskcss*, senne 
halten die neue Kohlcnkarte erst dann, wenn eine Bescheinigung der De* »r Stadt 
Arbeitsfront ßber die Teilnahme an dem Kurtut „Heize richtig" vorgelegt a , n , , , . , . i 

Lltzmannttadt. den 9. April 1944. , j s W - p 

Der Oberbürgermeliter — Ernährung*- und Wlrttchatt» » v a ; g e W o i 
. Nr. 149/44. Lalintlhrkrlf l* tur Beschulung polnischer Kinder. Zur ' : e n s c l i c n 
lung polnischer Kinder In Lilzmannstadt werden weitere geeignete deutsche »»„ führ 
lehrkrälte benötigt. Bewerber haben Lebenslauf mit Nachweis der bitj |a]j • . 
Tätigkeit (Zeugnlsabschrilten) dem städtischen Schulamt. Adol! llltli r-Stfjl C 1 1 1 1 1 

vorzulegen. Kenntntsie der polnischen Sprache sind nicht notwendig. P- »<• • 11 
lohnung dieser Hiltslehrkräfte erfolgt nach VcrgUtungigruppe VIII TOA. >*Q j s ( 

lilzmannstadt, 7. 4. 1944. Der Oberbürgermeister — Sdit"j ^ Q r j n 

Der Landrat d*s Kreiset LentschUtz. Vlehieuchenoollzelllcho Anordnu* Her w j e d i 
den Hßhnerbeständcn der nachstehenden Geflügelhalter ist der Ausbruch Inn,!, 
Hühnerpest amtstierärztlich testgestellt worden: 1. Marie lantczak In 1 ^""en a 
Amtsbez. Tum; 2. Jose! Blaszczyk In Brvskl. Amtsbez. Tum; 3. Mleczysla* "»chosse 
kowskl in Leszcze Amtsbez. Tkaczew; 4. Ida Hehl in Kebenau. Amtsbez. p»f » j r i « „ , . „ 
5. Josef Tatarowlcz in Brunnstadt, Bugal 42: 6. Bischkowskl In Kwilno. A< « T J , 
Quadcnstädt; 7. Oabrerczyk in Kwilno, Amtsbez. Quadenstädt; 8. Kacpri 7* uer 1 
Kwilno, Amtsbez. Quadenstädt. Die Orts Brvski. Amtsbez. Tum. Letzcze, A' ^''B zur 
Tkaczew, Rebenau, Amtsbez. Parnstätt. Brunnstadt und Kwilno. Amtsbez. ' Wiche in 
Stadt, werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für das Sperrgebiet gel" 
Bestimmungen meiner Vlchscudicnpolizeillchen Anordnung zum Schutze gell I 
Hühnerpest vom 25. 9. 1943. veröltcntllcht in Nr. 273 der ,.LItzmannstädl, " 
tung" vom 30. 9. 1943. Lentsdiatz. den 7. April 1944. 

Der Landrat des Kreises Lentis» 
Vigo, 

Volksllstcnausweli Nr. 168 134 für Anna Slenzel. geb. am 2B. 5. 1911. * ' " v asionsc 
leide, Ki. Kempen. Ist verlorengegangen und wird hiermit lür «j lui,* 
Kempen, den 7. April 1944. Der LtlH u,Ke " C ] 

——— -i ' im 
Der Oberbürgermeister Leilau. In sinngemäßer Anwendung der Ver* . ~ ' ° 

zum Schutze der Felder und Gärten gegen fremde Tauben vom 4. 3. I9*j f - , r e , r > t C 
S. 64) und vom 13. 12. 1943 (GS. S. 464) wird hiermit Ißr den St»5j*jt.Schnft 

er 

Viehieuchenpollzalllche Anordnung! Nadidem In letzter Zelt die Hühnerpest In 
den verschiedenen Teilen von Litzmannstadt amtsticrärztllch festgestellt worden 
ist und die Verbreitung der Seuche erheblich zugenommen hat, wird ab solort das 
gesamte Stadtgebiet von Lilzmannstadt zum Sperrgebiet erklärt. Aut meine Vieh-
seuchenpollzcilicfac Anordnung zum Schulze gegen die Hühnerpest vom 21. 9. 1943, 
die nachstehend nochmals veröllentllcht wird, weise ich besonders hin. Bei Ver­
stößen haben die Oellügclhalter mit strenger Bestrafung gegebenenfalls auch 
Tötung des Geflügelt ohne Entschädigung zu rechnen. 

Litzmannstadt, den 7. April 1944. Der Polizeipräsident. 
Vilhiluchenpollzelllche Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest. Zum 

Schutze gegen die Hühnerpest wird aul Grund der 5$ 18 I! und 79 Abs. 2 des 
Vlchscuchengcsctzcs vom 26. Inn: 1909 (RGBl. S. 519) lolgendet bestimmt: 

I. Schutzmaßregeln In verseuchten Geholten: § 1 (1) Sämtliches Geflügel des 
Seuchengehöftes unterliegt bis zur Abschlachtung der Hühner. Truthühner. Perl­
hühner und Fasanen gemäß § 2 und Ausführung der Entseuchung der Absonderung 
im Stall (Stallsperrc). Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung. (II) An den 
Eingängen der verseuchten Geholte, Oellügelställe und sonstigen Standorte von 
Gcllügel, sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aulschrift „Hühnerpest" 
leicht sichtbar anzubringen. § 2 (I) In Gcllilgclbeständen. in denen Hühnerpest 
festgestellt ist, sind nötigenlalls nach vorheriger Abschätzung des Wertes der 
Tiere, sämtliche vorhandenen Hühner. Truthühner. Perlhühner. Fasanen und Plauen 
aut polizeiliche Anordnung zu töten. Eine Beschränkung der Abschlachtung aul 
Teile des Bestandes ist nur mil Genehmigung des Regierungspräsidenten unter den 
von Ihm anzuordnenden Bedingungen zulässig. (II) Das Abschlachten der Tiere hat 
In Räumlichkeiten oder an Plätzen zu erlolgen. die leicht und sichtbar gereinigt 
und entseucht werden können. Die Schlachtablällc und Abwässer sind so zu be­
seitigen, daß eine Weltcrverbreltung der Seuche durch sie nicht zu belürchten Ist. 
(III) Im unmittelbaren Anschluß an die Abschlachtung sind sämtliche Räumlich­
keiten, in denen Gellügcl untergebracht war. die Abschlachtungsstlttcn und die 
in ihnen vorhandenen sowie die beim Schladitcn benutzten Gegenstände gründlich 
zu reinigen und zu entseuchen. (IV) Das abgeschlachtete Geflügel darf nur nach 
Kochen oder Dämpfung, das unter polizeilicher Aufsicht zu erfolgen hat, in Ver­
kehr gegeben werden. (V) FUr das auf polizeiliche Anordnung getötete Gellügcl 
wird dem Tlcrhesltzer auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht 
Innerhalb von 90 Tagen vor Feststellung der Seuche im Bestände aus dem Aus­
land cingetührl worden Ist. 

I I . Schutzmaßregtin im Sperrgebiet: $ 3 (I) An den Eingängen zu den gebil­
deten Sperrgebieten sind Tafeln mit der Aulschrift ..Hühnerpest" deutlich sichtbar 
anzubringen. (II) Innerhalb der Sperrgebiete ist sämtliches Gcllügel unbeschadet 
der Vorschriften det S 1 Abs. 1 Innerhalb der Gehöfte so zu verwahren, daß es 
die Gehöflc nicht verlassen kann. Wird OellUgel entgegen dieser Vorschrilt 
außerhalb eines Oehöftes angctrolten. so kann es sofort entschädigungslos getötet 
werden. $ 4 Die Verwertung der In einem verseuchten Sperrgebiet anfallenden 
Elct wird von mir Im Einvernehmen mit dem zuständigen Elcrwlrtschaftsverband 

Kaut* reparaturbedurft. Schreib-, Rechen­
maschine. Näheres Rul 181-70 

Lcslau während der Frühjahrsbestellung eine Sperrzelt für Tauben ah solj lj.ll«. 
zum 3 0 . 4. 1944 angeordnet. Die Tauben (ausgenommen Brieftauben) «in* |Q 
rend dieser Zeit so zu halten, daß tlc die bestellten Felder und Glrie«. i, » leres . 
aufsuchen können. Zuwiderhandlungen werden nach 5 3 0 Abt. 2 des Feg "Hen b e i 
Forstpollzelgesetzes In der Fassung Vom 21. 1 . 1926 mit Geldstrafe"hfe "zu"^Jäjfcösisc 
oder Haft bestraft. 

Leslau, den 4. April 1944. Der Oberhlirgerme' 
Der Amttkommlnar Patzingen (Pacyna). Dem Landwirt Samuel Fehl 

">d der 
j**_*Ppe. ii 

Lui vn, Ami bez Patzingen, Kr. Waldrode, sind hc'm Einkaufen in Zlchl1 " 1 , sarjt 
Kutno, tun! stück Reichskleiderkartcn verlorengegangen, und zwar: Reichs» "e l t f , P . 
karte Nr. 138 394 tür Samuel Fehlau. Nr. 150 744 für Emma Fehlau: Nr. J Ichl,!-'. 
lür Otto Pehlau. Nr. 31 709 tür Olga Fehlau. Nr. 31 710 lür Gustav ' I» * e u c 

Dieselben werden hiermit lür ungültig erklärt. " s Verhi 
Patzingen, den 6. April 1944. Der Amtikomtul* Mandetei 

K A U F G E S U C H E 

Klavier zu kaufen oder leinen gesucht. 
Angebole unter 672 an LZ. 

Gummiboreitter Landauer oder Kutsch­
wagen In gutem Zustande dringend zu 
kauten gesucht. Angebote unter 871 
an die LZ. 

Nickolbcttttelle, Radiotischchen u. Bücher­
regal dringend zu kaulen gesucht. An­
gebote unter 680 an LZ. 

Kaule dringend einen Kindersportwagen, 
Angebote unter 682 an LZ. 

Flügel zu kaulen gesucht. Angebote un­
ter 676 an die LZ. erbeten. 

Kleiderschrank, einfach, sowie Korbses­
sel, auch reparaturbedürftig, dringend 
gesucht, Angebote unter 735 LZ. 

Pastendet Gelände gesucht, möglichst mit 
Gleisanschluß und im Regierungsbezirk 
Litzmannsjadt. Zuschr. u. A 2871 an LZ. 

Nähmaschine, gut erhalten, Teppich, zwei 
runde Tische. Durchm. etwa 80—90 
cm. dringbnd zu kaulen gesucht. An-
geböte unler 664 an LZ. 

Schlauch für Elektroluxstaubsauger zu 
kaulen gesucht. Angebote an Beyler, 
General-Lltzmann-Str. 83. W. 6. 

Krlegivertehrter sucht zu kaufen Foto­
apparat 6 X 9 oder 6 X 6 mit guter 
Optik. Angebote u. A 2799 en LZ. 

Schreibmaschinen Ieder Art kauft Olym­
pia BUromaschlnenwerke AQ„ Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adolf-Hitler-
Straße 17. Fernruf 108-17. 

Kauf* zur Verarbeitung feilen Posten 
Leder- und Gummisohlenabfälle, ent­
haltend mindestens •II I" „ rechteckige 
stücke 5 0 X 2 1 mm und höher. An 
geböte unter 388 an LZ. 

Kauf* dringend ein Damenfahrrad. I f j r i „ „ l n z e 

böte an Etil Mark. Litzma»'^000 IV 
Clausewitzstraße 67/4. , '«r 50 p 

Akkordeon Ißr Soldaten zu kauf' ytt »inr> 
sucht. Angebote an Steinau, I i " <-h 

«ladt. Horsl-Wes-el-Str. 49/22.> 
ruf 124-09. 

Klavier, Musikalische Edelstein«,*»'»1 der 
Sang und Klang zu kaufen v /«hU 
Angebote unter 375 an LZ. J 'tilrj 

W*r v*rkauft_ ein Luftgewehr r ^ g j ^ 6 " 
ohne Kugel? Kessler, SpInnllnieA». 

ringend zu kaufen gesucht: 1 e 

wolf (Mlschwolt), l Reißer | : Putsche 
Kohllöflel). 1 3tymborigcn Rein" J «t i» p <;„. 
Öllnen von Fleck- n und Fäden., l«l i , . c , ° P ' 
böte unter «66 an die LZ. erb« iC K l o B l 

cm CIHOITCNCN Personenwagen 
ten gesucht. Fa. Alfred Butzke I^Ütze d 
Oostingen. > ''S j ^ ü g | 

Suche zu kaufen gut erhaltenes Itirj 
neues Schlafzimmer, ein Wohn«! Un- u n Q 

Stilmöbel, auch einzeln. Angeb»1 °h w e ] 

ter A 2872 an LZ. ^ . 
Such» gebrauchte Regale. Lade*. I h K ^ 1 1 1 8 C 

Stßhle. Bänke. Bretter und » [-q9 
wände zu kaufen. Waller Vordem 
Herrenklelderfabrik, Posen, RdJ 

Klavier und Harmonium zu kauf * t l e n . % 
sucht. Der Amtskommissar de«, U« '• El 
hezlrks Ruttitz, Kreis Lask f U « e « 
•aadl- , J>H!8 ihre 

Caeiar, Bellum Galllcum, Teubfj M s ; e 

Texlausgabe oder auch eine ,! V t U a ... 
Textausgabe zu kaufen gesuch1, l t j . , a , u r 

geböte unter 612 an LZ. > j . ' nich 
Lift (große Möbelkiste) zu kauf ? Geger 

sucht. Angebote unter 720 s«, '"terr Un 
Angelrute zu kaufen gesucht. A«1 "erirr , 

unter 436 an LZ. } «1 e ? o n 

Junger Dackelhund zu kaufen ff '^b. 
Angebote unier 705 an LZ. C i 9 
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